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Nr. 488. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Oetbr. [Amtliches.] Se. ae der König hat dem 


j ler von der Planitz im Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ci es den Königlichen Kronen⸗Orden 5 55 1 dem Rittmeiſter 
Preußer im Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10 den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe und dem Trompeter Hagendorf im 1. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 4 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 8 

Se. Majeſtat der König hat dem Poſtdirector, Hauptmann a. D. Götſch 

u Culm, den Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
. Gomnafial:Oberlehrer a. D. Hugo Dittrich Eh Breslau den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Rendanten der Ober⸗Berghauptmannſchaftlichen 
Kaſſe Mu Berlin, Geheimen Rechnungsrath Elitzſch, das Kreuz der Ritter des 
Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern und dem Lehrer Hecker zu 


Tiegenhagen im Kreiſe Marienburg, Regierungsbezirk Danzig, den Adler 
der Inhaber deſſelben Ordens verliehen. * 1 
Auswärtiges Amt.] Unter Bezugnahme auf die im „Reichs. und 


Staats-Anzeiger“ vom 31. Mai und 26. Juni d. J. enthaltenen Bekannt⸗ 
machungen, und auf Grund weiterer amtlicher Mittheilungen Aus London 
wird hierdurch zur e Kenntniß gebracht, daß die 194 Seiten Groß⸗ 
britanniens an der Küſte von Dahomen berhängie 8 odade, ſeit dem 
J., anſtatt des Küſtengebiets vom 2° 3 bis 19 32“ üftlicher 
Lange, nur noch dasjenige vom 2° 35“ bis 1° 54° öltliher Länge umfaßt. 
Die Hafenplätze von 98200 1 5 niche 1 5 Popo und Porto Seguro 
i d ockade n etroffen. 
wer en gest der ang het den Peldge Praſdenten Albert Caspar 
Friedrich Moritz Bogeslav ae zu Potsdam geadelt; ſowie der Wahl 
des Gymnaſiallehrers Lic. Carl Ludwi Leimbach in Bonn zum Director 
der Realſchule in Goslar die Allerböchſte Beſtätigung ertheilt. 
An dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Linnich iſt der Lehrer Bir⸗ 
tenfeld von der höheren Schule zu Neukirchen als ordentlicher Lehrer an⸗ 
geſtellt worden. — Es ſind die provi oriihen Lehrer Koch an der Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt zu Pillkallen und Spmanowski an der Präparanden⸗ 
Anſtalt zu Drygallen als zweite Lehrer definitiv angeftellt worden. 
Berlin, 17. Oetbr. [Der Kaiser.] Nach den vorläufig ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen werden Se. Majeftät der Kaiſer und König 
am Freitag, den 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr, die Rückreiſe von 
Baden über Caſſel antreten. Der Ankunft in Berlin wird am 
21. October früh 7% Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof entgegen⸗ 
geſehen. 1 (Reichsanz.) 
Liſte der 4. e 154. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
. Bericht von Engel Nat 91955 Friedrichſtr. 168, 
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O Berlin, 17. Oetbr. [Der Kaiſer. — Fürſt Bismarck. 
— Das Staatsminiſterium und die Juſtizgeſetze. — 
Kirch enverfaſſung.] Ueber die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin 
verlautet jetzt beſtimmter, daß nach den getroffenen Dispofitionen die 
Ankunft des Monarchen am Sonnabend früh zu erwarten iſt. — Fürſt 
Bismarck wird, wie man hört, ſeinen ländlichen Aufenthalt, ſo lange 
die Witterung irgend geftattet, fortſetzen. — Das Staatsminiſterium 
hat dem Vernehmen nach geſtern die Berathungen über die Stellung 
Preußens zu den großen Reichs⸗Juſtizgeſetzen beendigt. Am Donners⸗ 
tag werden bekanntlich die Berathungen des Juſtizausſchuſſes des Bun⸗ 
desraths unter Betheiligung des Juſtizminiſters beginnen. Wenn in 
einzelnen Blättern gemeldet wird, daß noch ein Gutachten des Unter⸗ 
ſtaatsſecretairs Friedberg im Juſtizminiſterium ausgearbeitet worden ſei, 
ſo beruht dieſe Mittheilung wohl auf einer Verwechſelung mit dem 
ſchon vor mehreren Wochen an das Staatsminiſterium gelangten Votum 
des Juſtizminiſters, auf Grund deſſen die zunächſt betheiligten Miniſter 
vor der mündlichen Berathung auch ihrerſeits ein ſchriftliches Votum 
abgegeben hatten. Auch iſt die Angabe zu berichtigen, als ob es ſich 
bei den Berathungen des Staatsminiſteriums vorzugsweiſe um 
einen Meinungs⸗Ausgleich zwiſchen den Miniſtern des Innern, 
der Juſtiz und des Cultus gehandelt habe. Eine ſolche Dar⸗ 
ſtellung kann wohl nur Ausdruck der Vorausſetzung fein, daß dieſe 
Miniſter vorzugsweiſe berufen ſeien, in der vorliegenden Frage mitzu⸗ 
ſprechen. Dieſe Vermuthung iſt aber inſofern nicht zutreffend, als abgeſehen 
davon, daß, da jeder Miniſter in Fragen von ſo allgemeiner Wichtigkeit 
ſeine Auffaſſungen kundzugeben und zu vertreten hat, unverkennbar 
auch die Miniſter des Handels und der Landwirthſchaft dringende Ver⸗ 
anlaſſung haben, bei dieſen Berathungen die Intereſſen ihrer Departe⸗ 
ments geltend zu machen. — Die in der letzten Landtagsſeſſion be⸗ 
ſchloſſene Verfaſſung für die evangeliſche Kirche erſtreckt ſich bekanntlich 
nur auf das Gebiet der alten Provinzen. Inzwiſchen iſt im Cultus⸗ 


— 


S Jminiſterium der Entwurf einer Kirchenverfaſſung für die evangeliſch⸗ 


lutheriſche Kirche in Schleswig⸗Holſtein bearbeitet worden. Derſelbe 
unterliegt zur Zeit der vorläufigen Berathung des Staatsminiſteriums 
und wird möglicher Weiſe dem ſchleswig⸗-holſteiniſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tage, der im November zu einer Seſſion zuſammentritt, vorgelegt 
werden. 

= Berlin, 17. Oct. [Die Juſtizgeſetze und die Einzel⸗ 
regierungen. — Die Coneursordnung. — Die Reichs⸗ 
bank. — Graf Ufedom,] Heute Nachmittags 2 Uhr trat die Juſtiz⸗ 
commiſſton des Reichstages zuſammen, um die Berichte feſtzuſtellen. Die 
Mitglieder waren nur wenig zahlreich anweſend, dagegen waren die Com⸗ 
miſſare der Bundesregierungen ziemlich vollzählig der an ſie ergangenen Ein⸗ 
dung, an den Berathungen Theil zu nehmen, gefolgt. Den Vorſitz 
führte der Abg. Miquel, mit deſſen Bericht über das Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz die Arbeiten der Commiſſion begonnen. Die Letzteren 
werden, wie man glaubt, etwa 3 bis 4 Sitzungen in Anſpruch neh⸗ 


3 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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n: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
— —— e Be die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
uſtalten 5, Mal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. 


Mittwoch, den 18. October 1876. 
TTT 


2 derathungen des Juſtizausſchuſſes des Bundesrathes 
men. . In d 25 dstag werden die Juſtizminiſter Baierns ee 101 
am nächſten Donner „. ve I 
Würtembergs bier eint. "fen. Ueber die Dauer dieſer Arbeiten iſt. 
3. Z. noch nichts zu fagen, da man den Umfang der neuen Antrz .. 
der Bundesregierungen nog nicht kennt. Einſtweilen liegen Anz 
träge von Baden, Hamburg und Mecklenburg in ziemlicher An⸗ 
zahl vor und von Preußen werden ſolche, wenn auch erſt 
in letzter Stunde und nicht ſchriftlich formulirt, erwartet. 
Baiern und Würtemberg find im Großen und Ganzen mit dern 
Commiſſion einverſtanden. Die Ausſtellungen dieſer Staaten an den 
Beſchlüſſen der letzteren ſind techniſcher Natur und würden mit Leich⸗ 
tigkeit darüber Verſtändigungen mit dem Reichstage zu erzielen fein. 
Baiern wird für die Verweiſung der Preßdeliete an die Geſchworenen 
eintreten, und zwar an der Hand der Erfahrungen, welche dort grade 
in allerneueſter Zeit zu Gunſten dieſer Einrichtung gemacht worden, 
und Würtemberg dürfte mit dem benachbarten Staate Hand in Hand 
vorgehen. Auch Sachſen ſoll principielle Widerſprüche gegen die 
Commiſſion nicht einlegen wollen. Somit bliebe eben als hauptſäch⸗ 
licher Gegner derſelben nur Preußen, und man iſt geſpannt, zu er⸗ 
fahren, welche Punkte der Commiſſion von der preußiſchen Regierung 
als unannehmbar bezeichnet werden mochten. Als die zweite Leſung 2 
der Juſtiz⸗Geſetze geſchloſſen war, verlautete ziemlich allgemein 
Preußen bemängele dieſe Beſchlüſſe in 32 Punkten, es fchein,” 
daß dieſe allerdings hohe Zahl der Proteſte ſtark reducirt worden 
iſt; immerhin dürften aber noch genug ſchwer zu beſeitigend 
Widerſprüche übrig bleiben, ſo daß das Schickſal der Juſtizgeſetze, das 
Reſultat vieljähriger coloſſaler Arbeiten und Mühen in den Miniſterien, 
den Einzelſtaaten, den Ausſchüſſen und im Plenum des Bundesrathes, 
in hundert und aber hundert Sitzungen der Juſtizeommiſſton des “a 
Reichstages in dieſem Augenblicke mehr in Frage geſtellt iſt, als je. 
Peſſimiſtiſche Stimmen laſſen ſich dahin vernehmen, daß der Reichs 
kanzler den Commiſſions⸗Beſchlüſſen widerſtrebe und der preußiſche 
Widerſpruch darauf zurückzuführen ſei, daß ferner die ſpäte Einbe⸗ 
rufung des Reichstages (welche bekanntlich mit den Wahlen zum preußi⸗ 
[hen Landtag zuſammenhängt) bereits erkennen laſſe, daß man nur 
geringe Hoffnung für das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze hege. 
Hoffentlich werden dieſe Stimmen Unrecht behalten. — Die Concurs⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſton wird übrigens gleichfalls einen Tag vor der 
Eröffnung des Reichstages zuſammentreten, um ſich über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der Concurs⸗Ordnung im Plenum zu berathen. — 
Heute fand eine Conferenz des Curatoriums der Kaiſerlichen Reichs⸗ 
hauptbank unter dem Vorſitz des Bankpräſidenten von Dechend ſtatt. 
— Nach einem Gerücht, welches vielfach Glauben findet, hat der 1 
General⸗Director der Königlichen Muſeen, Graf Uſedom, erneut um 
ſeinen Abſchied gebeten. a 
[Die ruſſiſche Ablehnung des Waffenſtillſtandes.] Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, ſchreibt der „Reichsanz.“: Alle Zeitungen 
erwähnen die Depeſche, in welcher die ruſſiſche Regierung ihre Ab: 
lehnung des von der Pforte vorgeſchlagenen ſechsmonatlichen Waffen 
ſtillſtandes mittheilt. Der Text des betreffenden Telegramms, Livadia ,, 
2/14. October, lautet in deutſcher Uebeſetzung, wie folgt: Bi 
„Wir halten einen Ne von ſechs Monaten nicht für nothwendig 
oder für günſtig für den Abſchluß eines dauernden Friedens, welchen wir 
wünſchen. Mir ſind nicht im Stande, auf Serbien und Montenegro einen Druck 
auszuüben, um ihre Zuſtimmung zu einer ſo beträchtlichen Verlängerung ihrer 
ungewiſſen und ſchwierigen Lage herbeizuführen. Endlich finden wir, daß 
die ſchon unerträgliche finanzielle und commercielle Situation Europas unter 
einem ſolchen Aufſchube uch mehr leiden würde. Wir müſſen auf einem 
Waffenſtillſtand von 4 bis 6 Wochen, wie ihn England urſprünglich vorge⸗ 
ſchlagen hatte, beſtehen, 5 weiterer Verlängerung deſſelben, wenn 
der Gang der Verhandlungen die Nothwendigkeit einer ſolchen darthut.“ 15 
[Der Weltpoſtverein.] Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Nachdem 
laut telegraphiſcher Meldung aus Bern die Regierung von Japan 
ihren Beitritt zum Weltpoſtverein vor Kurzem angemeldet hat, eröffnet 
ſich nunmehr auch die Ausſicht, die Correſpondenz mit China, ſo 
weit ſie im regelmäßigen Poſtaustauſch vermittelt wird, ebenfalls an 
den Vortheilen des allgemeinen Poſtvereinsvertrages Theil nehmen zu 
ſehen. Die britiſche Regierung hat nämlich ſoeben den Beitritt des 
Gebiets von Hongkong, welches zur Zeit den wichtigſten Theil jener 
Correſpondenz vermittelt, zum Weltpoſtverein angemeldet. SR 
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[Erleichterungen im Telegraphenverkehr.] Der „Staats⸗ 2 
Anz.“ ſchreibt: Seit einiger Zeit find Seitens der Reichs⸗Telegraphen ? 
Verwaltung verſchiedene Erleichterungen für das Publikum bei der 
Aufgabe von Telegrammen getroffen; die bezüglichen Anordnungen 
ſcheinen noch nicht hinlänglich bekannt zu ſein. Abgeſehen davon, daß 
in den größeren Orten die Zahl der Telegraphenſtellen erheblich ver 
mehrt worden iſt, ſind auch die Telegraphenboten ermächtigt worden, 
bei Beſtellung der Telegramme auf Verlangen nicht nur die Antworts⸗ 
telegramme, ſondern auch andere Telegramme zur Aufgabe bei der bee 
treffenden Telegraphenanſtalt mitzunehmen, gegen eine Beſtellgebühr 
von 10 Pf. Es können ferner auch Telegramme bei den in den 
Eiſenbahnzügen fahrenden Poft : Bureaur zur Einlieferung gelan⸗ 
gen; dieſe Telegramme können auch auf Poſtkarten geſchrieben 
ſein, welche dann an Stelle der auszuſtreichenden Ueberſchrift „Poſt⸗ 
karte“ mit der Bezeichnung „Telegramm“ zu verſehen, mit den erfor⸗ 
derlichen Telegraphen⸗ oder Poſtfreimarken zu bekleben und durch den 
Briefkaſten an den Poſtwagen zur Aufgabe zu bringen ſind. Wo die 
örtlichen Verhältniſſe und die Dauer des Aufenthalts auf den betreffen ? 
den Eiſenbahnſtationen es geſtatten, werden auch nicht mit Marken 
beklebte Telegramme gegen Baarzahlung durch das Fenſter bezw. die 
Thür des Eiſenbahn⸗Poſtwagens angenommen. Eine Zuſchlagsgebühr 
findet hierbei nicht ſtalt. — Speciell in Berlin iſt noch die Einrich? 
tung getroffen, daß Telegramme bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, auch 
wo dieſe nicht mit Telegraphen⸗Betriebsſtellen verbunden find, aufge 
geben werden, und bei genügender Frankirung ſelbſt durch Einwurf 
in die Briefkaſten zur Einlieferung gelangen können. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Erleichterung demnächſt auch noch für andere große Orte 
einzuführen. — Für das den Telegraphen benutzende Publikum des 
flachen Landes wird es ferner von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß 
es in der Abſicht liegt, auch die Landbriefträger zu ermäch⸗ 
tigen, auf ihren Botengängen Telegramme zur Uebermittelung an 
das nächſte Telegraphenamt vom Publikum entgegenzunehmen. 1 

[Die Verhaftung des Redacteurs der „Reichs⸗Glocke“ 
Guſtav Talchau, ] iſt auf Grund von Artikeln erfolgt, die den Fürſten 
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ERS e e a tn gi mo wa 
Credit⸗Geſellſchaft von feinem Ban . 8 
hand Gefälliakeiten erweiſen laſſen. N or nn er 
| werden Nigg bg Berg 1. Bee 
; gabe and dent Correſpe; enz Machle . Weder 
at geſtohten, die für den Fürſten Bismarck compromittirend 
geweſen wären. f 
F Köslin, 17. Oetbr. [Reichstagswahl.] Bei der am 13. d. 
M. ſtattgehabten Erſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten für den erſten 
Kösliner Wahlkreis (Kreis Stolp⸗Lauenburg) an Stelle des verſtorbenen 
Abgeordneten v. Denzin wurde, amtlicher Mittheilung zufolge, der 
Kreisdeputirte v. d. Oſten⸗Jannewitz (altconfervativ) mit 5717 Stimmen 
gewählt. Der Gegencandidat, Rittergutsbeſitzer Kette⸗Jaſſen (freiconſer⸗ 


vatio), erhielt 2622 Stimmen. 
5 En 16. Oetbr. [Zu den Wahlen.] Dem „Hannov. ]. 
Corr.“ wird jetzt der Briefwechſel mitgetheilt, welcher dem welſiſche g 
Landtags⸗Candidaten, Herrn von Heimburg, Veranlaſſung ge geben 
hat, ſich der Protection der Regierung zu, rühmen. Die Schreiben 


lauten: a ; 
I. An den Herren Kreishauptmann, Eilers. Hohmwohlgeboren, Gif⸗ 
boru. Ew. Hochwohlgeboren erlaube, ich mir die ganz gehorſamſte Mit⸗ 
theilung zu machen, daß ich ſeitens, der deutſch⸗hannoverſchen Partei als 
Candidat für die nächſte Wahl um Abgeordnetenhauſe für Ihren Kreis 
Gifhorn aufgeſtellt bin und erklä⸗et habe, eine etwa auf mich fallende Wahl 
annehmen zu wollen. Wenn mar nun auch wohl bewußt iſt, daß Sie meine 
Anſchauungen in allen Stücken nicht theilen, fo gebe ich mich doch der Hoff⸗ 
nung hin, daß ſie bei jetziger Lage der Dinge einen conſervativen Mann 
einem national⸗liberalen Candidaten vorziehen werden, halte es jedenfalls 
für Pflicht, Sie zuerſt von dem gefaßten Beſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen 
und nicht hinter Ihren Rücken zu operiren. Es empfiehlt ſich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren ebenſo hochachtungsvoll als ganz gehorſamſt ö 
Abbenſen, 1. Juli 1876. 5 gez.: H. von Heimburg. 
II. An den Herrn Baron v. Heimburg. Hochwohlgeboren Abbenf. en. 
Bad Neuenahr, 9. Juli 1876. Verehrter Herr Baron! Ew. Hochwohl⸗ 
eboren freundliche Mittheilung vom 1. d. M. iſt mir hierher in das Bad 
euenahr nachgeſandt worden, und wollen Sie daher die verſpätete Beant⸗ 


1255 Erbauung durch die neue Milttärorganiſation nothwendig gewor⸗ 
den, nach Verlauf von drei Jahre re bezogen fein follen. 

[Cardinal Guibert] hat, wie die „Opinion“ meldet, vor feiner 
Abreife nach Rom mit der Fron Marſchallin Mac Mahon eine Unter: 
redung gehabt. Der Cardine‘, wurde am 14. vom Papſte empfangen. 

[General Lefl, der. geſtern feine Abſchiedsaudienz beim Präſi⸗ 
denten der Republik hatte, wird morgen abreiſen, um ſich auf feinen 
Poſten nach Peterdbur J zu begeben. 
Mn ichen Sträflinge,] u a 
6 Walegen ca dem Begnadigungs⸗Ausſchuß anempfohlen hat, find i 

anzen 50 an der Zahl. 
Großbritannien. 

London, 14. Oct. [Der amtliche Bericht über den mora- 
liſchen und materiellen Fortſchritt Indiens] iſt außerordent⸗ 
lich reichhaltig und belehrend. Wir greifen hier nur Einiges heraus. 

Der Fortſchritt im Unterrichtsweſen iſt im Allgemeinen günſtig, obwohl 
viel zu Na übrig bleibt, um das Volk zur richtigen Würdigung der ihm 
gebotenen Ausbildungs⸗Gelegenheit zu bringen. Im Ale haben Schulen 
und Schüler ſtark zugenommen, dennoch ſollen noch 70 pCt. ſchulbedürftiger 
Kinder ohne etwelchen Unterricht lie In dem nördlichen Theil von 
Bombay erlitt der Unterricht dadurch große Einbuße, daß eine ungewöhnlich 

roße Anzahl von Knaben ſich davon machte, um — ſich zu verheirathen! 
In Bengalen jind die Elementarſchulen beträchtlich vermehrt worden und 
der Wunſch, Engliſch zu ſchreiben, ſoll allgemein ſein. Die Regierung iſt 
mit dem Unternehmen beſchäftigt, techniſche und Induſtrie⸗Schulen höherer 
Art einzurichten, damit die jungen Bengalen auch andere Berufe ins Auge 
faſſen mögen, als nur das Rechtsweſen oder den Staatsdienſt. Der Beſuch 
des Prinzen von Wales hat wohlhabende Eingeborene aller Stände veran⸗ 
laßt, das Ereigniß durch Gründung von Erziehungs⸗Anſtalten zur Kunde 
der Nachwelt zu bringen. Mit dem Unterrichte der jungen Männer und 
ſogar der Knaben bat ſich freilich in Calcutta und anderen großen 
Mittelpunkte 1 eine Zunahme der Neigung zum Trunke ge⸗ 
zeigt. Zwar zeichnet ſich die Maſſe des Volkes noch durch Nüch⸗ 
ternheit aus, aber nicht ſo die Klaſſe der Gebildeten. ie 
Regierungs⸗ Maßregeln zur Unterdrückung der ſchrecklich herrſchenden 


; ; j fricht 1% Ki 5 zei f Erfolg. In den nordweſtlichen Pro⸗ 
wortung gütigſt entſchuldigen. Ich babe mich aufrichtig gefreut, daß die | Kindertsdtung Vert befriedigenden Erfolg 
5 = Si i vinzen ſtieg das Verhältniß der Mädchen zur Geſammtzahl der Kinder von 
eersche Partei Sie, verehrter Herr Baron, als Candidaten 2800 pCt. am Anfang des Jahres auf 30 / am Ende venelben. J 


aufgeſtellt hat, denn wenn auch die Verſchiedenheit unſerer Anſchauung in 
Fragen der allgemeinen Politik und namentlich der Entwickelung Deutſch⸗ 
lands uns zu politiſchen Gegnern macht, ſo gereicht es mir doch zu beſon⸗ 
derer Befriedigung, daß für den Fall der Niederlage der den neuen Ver⸗ 
altniſſen mehr zugethanen Partei unſer Kreis doch durch einen Mann von 
Ihren Charakter und Begabung vertreten ſein wird, und daß Sie in allen 
inneren und ökonomiſchen Fragen die conſervativen ee der länd⸗ 
lichen Bevölkerung mit Sachkenntniß nach Kräften fördern werden. Ich 
habe nie mehr bedauert, als in dieſem Falle, daß die allgemeine politiſche 
Lage die Conſervativen der neuen und allen Provinzen hindert, die gemein: 
ſamen Zwecke zu verfolgen. Wenn ich auch nicht im Stande bin, Ihre Can⸗ 
didatur zu fördern, ſo werden Sie an mir doch einen loyalen Gegner finden. 
eder directen Einwirkung auf die Wahlen werde ich mich in amtlicher 
igenſchaft ſtreng enthalten. Mit der ausgezeichnetſten Hochachtung Ihr 
ergebenſter gez. Eilers. 
Weimar, 16. Oct. [Der hier verſammelte thüring. Städte 
tag] beräth über eine einheitliche Geſindeordnung für die thüringiſchen 
Staaten und über eine Reviſion der Beſtimmungen der Gewerbeordnug 
über das Lehrlingsweſen. Er beabſichtigt weiter die Ausführung ſeiner 
früheren Beſchlüſſe über die gemeinſame Regelung der Feier der Sonn⸗ 
und Feſttage in den thüringiſchen Staaten und einheitliche Ordnung 
des Meldeweſens von neuem bei den Regierungen in Anregung zu 
bringen und wiederholt beim Reichstag um Aufhebung der Communal⸗ 
ſteuerfreiheit der Militärperſonen zu petitioniren. 
Mainz, 16. Octbr. [Zur Reichseiſenbahn⸗Frage.] Der 
vierte Ausſchuß wird hinſichtlich der Reichseiſenbahnfrage, welche, wie be⸗ 
reits geſtern gemeldet, die am nächſten Mittwoch nochmals zuſammentretende 
zweite Kammer beſchäftigen wird, der letzteren vorſchlagen, die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, 1) den Erwerb der preußiſchen Bahnen durch das 
Reich bei Vorlage dieſer Propoſition im Bundesrathe zu unterſtützen; 
2) den Erwerb deutſcher Bahnen, ſo weit ſich die Reichsregierung 
hierzu entſchließen wird, bei jeder geeigneten Gelegenheit nach Kräften 
zu fördern, und 3) für den Fall des Erwerbs der preußiſchen Bahnen 
und bei paſſender Zeit mit dem Reiche wegen Abtretung ſämmtlicher 
heſſiſchen Staatsbahnen und damit zuſammenhängender Rechte in Ver⸗ 
handlung zu treten. In der letzten Poſition liegt die eigentliche Be⸗ 
deutung der Sache für unſer Land. Einſtweilen hat die Regierung 
erklärt, ſie werde ſich ihrer Bundespflicht nicht entziehen, müſſe ſich 
aber die Prüfung der an den Bundesrath gelangenden Vorlagen vor⸗ 


behalten. 
An. 

Wien, 17. Oetbr. [Gerücht.] Das „Tageblatt“ bringt von 
Neuem Gerüchte über die bevorſtehende Aufnahme einer ruſſiſchen An⸗ 
leihe. Während man früher von einer ſolchen im Betrage von 200 
Millionen Rubeln ſprach, ſoll jetzt dem „Tageblatte“ zufolge eine 300: 
Millionen⸗Rubel⸗Anleihe beabſichtigt ſein. Die Beſtätigung dieſer An⸗ 
leihegerüchte bleibt abzuwarten. 


Frankreich. 

aris, 15. Oct. [Parlamentariſches. — Ultramontane 

und legitimiſtiſche Hetzereien.] Die Senatoren und Deputirten, 
die bereits in Paris eingetroffen ſind, halten im Laufe dieſer Woche 
Vorverſammlungen. Es hat den Anſchein, als werde es ſogleich nach 
Eröffnung der Seſſion zu neuen Parteigruppirungen kommen; eine 
Anzahl Mitglieder der Linken will Gambetta nicht weiter folgen, ſon⸗ 
dern ſich lieber den Intranſigenten anſchließen und bei Wiederaufwär⸗ 


Goruck-⸗Diſtricte kommt das Verbrechen nicht vor und in Oudh iſt es durch⸗ 
aus nicht allgemein üblich. — Zur Entwickelung der Kohlenbergwerke iſt 
ſehr viel geſchehen. In den Warrora⸗Gruben iſt eine Kohle von beonbener 
Güte entdeckt worden und der Ertrag wird auf 40 Millionen Tons geſchätzt, 
oder fo viel, daß auf 260 Jahre hinaus täglich 500 Tons vorhanden find. 
— In den Fabrikaten Indiens geht gegenwärtig ein großer Wechſel vor. 
Die alten einheimiſchen Industrien ſterben an vielen Plätzen aus, zuerſt 
durch die Concurrenz engliſcher Webſtühle und zweitens durch die Ein⸗ 
führung des Maſchinenweſens in Indien. Die feinhändigen Eingeborenen 
aber paſſen ſich den veränderten Umſtänden an und zeigen eine große Fer⸗ 
tigkeit und Geſchicklichkeit Nu Maſchinenarbeit. In Jute, Baumwolle und 
Zuckerfabriken finden ſie Beſchäftigung bei Tauſenden, aber die traditionelle 
Vortrefflichkeit ihrer Arbeit iſt noch nicht an allen Plätzen dem Dampfe 
unterlegen; in Oriſſa und Patna z. B. erhält ſich noch der Hand⸗Webſtuhl, 
und der Muslin, der ſchönſte in der Welt, von dem fabelhafte Erzählungen 
in Verbindung mit den reizendſten Prinzeſſinnen berichtet werden, kann noch 
jest, obwohl ſehr koſtſpielig, von den Webern in Dacca erlangt werden. — 

m es kurz zu ſagen: ſowohl in moraliſcher wie materieller Hinſicht macht 
Indien Fortſchritte, bisweilen langſame, faſt unbemerkbare, dann wieder in 
unerwarketer und überraſchender Weiſe ſchnelle. Vor ihnen muß Unwiſſen⸗ 
heit, Mißtrauen, Aberglaube entweichen. N 

Amerika. 

Newyork, 30. Sept. [Ueber die Einfangung Tweed’s] 
ſchreibt die hieſige „Handelsztg.“: Mit der Einfangung und Rück⸗ 
ſendung des Newyorker Spitzbubenhäuptlings Wm. M. Tweed hat ſich 
die Grantregierung allem Anſchein nach einen äußerſt ſchlechten Dienſt 
erwieſen, und nur der Oppoſition eine neue ausgiebige Waffe in die 
Hand gegeben. Es kann nicht bezweifelt werden, daß es mit der Ein⸗ 
ſperrung Tweed's in ein ſpaniſches Gefängniß, einem Ereigniß, deſſen 
erſte Nachricht hier für nicht mehr als ein „Jux“ gehalten wurde, 
von Seiten unſeres geiſtreichen Miniſters des Auswärtigen, des Ehren⸗ 
werthen Staatsſeeretärs Hamilton Fiſh, anf ein ſtarkes Angebot an 
die nationale Popularität der Grantregierung abgeſehen und dieſe 
diplomatiſche Großthat darauf berechnet war, während des Wahl⸗ 
kampfes als eine neue Feder am Hute zu paradiren. Leider muß es 
bei näherer Anſicht der Dinge wohl ſelbſt geringerem Scharfſinn als 
dem unſeres Miniſters des Auswärtigen klar werden, daß er ſich bei 
dieſer Gelegenheit ſtark verrechnet und mit der Einfangung Tweed's 
dem Gouvernement ein Geſchenk gemacht hat, das dem in der Lotterie 
gewonnenen Elephanten wenig ang möchte. Der Handhaber der 
republikaniſchen Partei nach außen hat damit deren Gegnern nur 
einen neuen Anhalt für die Anklage gewährt, daß das Regiment der 
herrſchenden Partei die vorwiegende Tendenz habe, die Inſtitutionen 
der Republik mehr und mehr dem europäiſchen Princip väterlicher 
Regierung anzuähneln und zu dieſem Zwecke ſich u. A. um Dinge 
zu bekümmern, die nach der Verfaſſung die Bundesregierung auch 
nicht das Mindeſte angehen. Das Verfahren derſelben gegen Tweed 
— deſſen Gefangennahme durch ſpaniſche Behörden, deſſen Auslieferung 
an amerikaniſche Vertreter und nun gar deſſen Rücktransport nach 
Amerika in der Ver. Staaten Fregatte „Franklin“ — entbehrt aller 
und jeder geſetzlichen Grundlage und Ermächtigung und muß als ein 
Act reiner adminiſtrativer Willkür bezeichnet werden. 

Als William M. Tweed von Newyork und aus dem Lande, durch⸗ 
brannte“, befand er ſich nur in den Händen des Sheriffs der Stadt 
Newyork und zwar lediglich wegen Nichterfüllung eines richterlichen 
Urtheils in einem Civilproceſſe zwiſchen ihm und dem Staate Newyork. 
Mit dieſer Angelegenheit hatten die Ver. Staaten als ſolche nicht das 
Mindeſte zu thun; eine Requiſition an dieſe von Seiten der Staats⸗ 
behörden von Newyork um ihre Mithilfe zur Wiederhabhaftwerdung 
Tweed's war nicht erfolgt — im Gegentheil war man hier froh, ihn 
losgeworden zu ſein — eine Anklage oder auch nur ein Verdacht 
wegen eines von Tweed gegen die Ver. Staaten begangenen Ver⸗ 
brechens oder Vergehens lag nicht im Entfernteſten vor, und ſelbſt 
wenn dies der Fall geweſen wäre, würde es an jedem geſetzlichen An⸗ 
halte zu einem Auslieferungsantrage bei der ſpaniſchen Regierung ge⸗ 
fehlt haben, da ein internationaler Vertrag zwiſchen den Ver. Staaten 
und Spanien zu dieſem Zwecke nicht beſteht. Es mochte nach alledem 
ſchwer zu widerlegen fein, daß Herr Hamilton Fiſh ſich in 
dieſem Falle ohne allen Beruf in ungelegte Eier gemiſcht hat 
und daß für dieſes thörichte Vergehen nur eine Erklärung zu 
finden iſt, nämlich die der politiſchen Capital-Macherei mit 
einem Acte, von dem Herr Fiſh — jedoch allem Anſcheine nach fälſch⸗ 
lich — glaubte, daß er ſich beſonderer Popularität, weuigſtens im 
Staate Newyork zu erfreuen haben würde. Dieſe Vermuthung wird 
noch dadurch beſtärkt, daß jetzt von Waſhington verlautet, daß das 


mit dieſen ſtimmen. Auch in den Centren machen ſich Bewegungen 
mehr nach der linken Seite bemerklich. Der „Moniteur“ ermahnt hente 
die unruhigen Köpfe ernſtlich zur Beſonnenheit und hofft, „daß die 
beiden Kammern Beſſeres zu thun haben, als auf unnütze Parteikämpfe 

gegen Herrn v. Marcere und andere Mitglieder des Cabinets einzugehen. 
In Bekämpfung der höͤchſt muthwilligen und thörichten Polemik der 
„Union“, „Gazette de France“ und „Döéfenſe“ weiſt der „Moniteur“ 


nichts zu befürchten habe; aber allerdings der Katholik, der auf „die 
demokratiſche und liberale Bewegung eingehe, ſei weder ein Clericaler 
noch ein Ultramontaner, weil dieſe eben weder das Eine noch das 

Andere wollten. Die Ultramontanen, das geht aus dieſer Polemik deut⸗ 

lich genug hervor, fürchten nicht ohne Grund, daß eine liberale Re⸗ 

publik zur Auflehnung gegen das Dogma von der Unfehlbarkeit des 
Papſtes führen und in der Organiſation des Unterrichts in der Armee 
und den Arbeiterklaſſen das clericale Element beſeitigen oder doch aufs 

Aeußerſte bedrängen werde. Im „Univers“ wird heute entwickelt, daß 
} fer 5 5 der Mann ſei, „der den Arbeitern 

ehre, ſeine Bruſt den Stößen der Pruſſtens hinzuhalten“. Der Ver- Plänchen, Tweed's Auslieferung von der gefälligen ſpaniſchen Regie⸗ 
faſſer dieſer Lobrede ift der Militär⸗Intendant Weſt, der im „Univers“ rung zu erwirken, ſchon ehe PAR jetziger * d (herr 

„Briefe eines Militär⸗Intendanten an den Herrn Kriegsminiſter“ über] Pierrepont) dorthin abgegangen war, im Cabinet auftauchte, aber 
die Armee⸗Verwaltung veröffentlicht und darin die Armee beſonders wegen deſſen entſchiedener und wohlbegründeter Oppoſition dagegen 

gegen die liberalen Ideen des ſelbſteingeſetzten „Ariſtarchs“ Audiffret⸗] damals aufgegeben oder wenigſtens verſchoden wurde. 

Pasquier und des Umſtürzlers“ Thiers zu hetzen ſucht. [In den Indianer- Angelegenheiten! ſcheint neuerdings 
[Aus⸗ und Einfuhr.] Aus einer ſoeben veröffentlichten amt: wieder eine Wendung eingetreten zu fein. Es wird von einem zwiſchen 
lichen Statiſtik erhellt, daß vom 1. Januar 1876 bis zum 30. Sep: mehreren Parteien des Siourftammes, an deren Spitze der Häuptling, 

tember die Einfuhr in Frankreich 2,828, 800,000 Fr. und die Ausfuhr] „Fleckſchwanz“ (Spotted tail) ſteht, zu Stande gebrachten Vertrage 
25,666,219,000 Fr. darſtellt. über Abtretung des begehrten Indianergebietes, in welchem die 


[Der Kriegsminiſter] hat Beſchl srihelt, daß alle Kasernen, 


] welche der Gouverneur von 
m 


regierung ſich ſo geſtaltet hätten, daß wir 


Beleuchtung unterzogen 5 
Beſprehang 1 ſowie die Juſtizgeſetze eingehend entwi 


Ministers Eulenburg ſich niem 


„Schwarzen Berge“ fest, berichtet, dach dommt bie Nach t, daß 
gegen den übrig bleibenden feindlichen Reſt der Sioux unter dem 


„Sitzenden Stier“ eig Herbſt⸗ und Winterfeldzug fortgeſetzt werden 


ſolle, wonach die früheren Mittheilungen, daß der „Indlanerkrieg“ 

für dieſes Jahr als beendigt anzufehen wäre, zu berichtigen ſein wür⸗ 

den. Natürlich müſſen dieſe Nachrichten mit dem Vorbehalte aufge: 

nommen werden, daß ſich die zur Beendigung des „Indianerkrieges“ 

N Vorausfegung, nämlich ein zu bekämpfender Feind felbit, 
cfixdet. 

2 . ͤ ————— — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Oct. Angekommen: Se. Durchl. Herzog v. Dino, Graf 
v. Talleygrand⸗Perigord auf Schloß Günthersdorf. l (Frmdbl. 

+ [Stetter +.) Geſtern Abend um 8% Uhr verſchied nach 
längerem Leiden der frühere Stadtverordneten⸗Vorſteher und jetzige 
Director der ſtädtiſchen Bank, Herr Carl Guſtav Stetter. In 
dem Dahingeſchiedenen verliert unſere Stadt einen ihrer würdigſten 
Mitbürger, der während ſeines arbeitsvollen Lebens ſich vielfache Ver⸗ 
dienſte um die hieſige Commune erworben hat. 

Der Kaiſer in Schleſien.] Man ſchreibt uns aus 
Sagan vom 17. Octbr.: „Nach einer auf dem Herzoglichen Schloß 
heut eingetroffenen beſtimmten Nachricht des Königl. Hofmarſchall⸗ 
Amts wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 8. November d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, hier eintreffen und bis 9. Nov. c., Mittags 12 Uhr, 
auf dem Herzogl. Schloſſe verweilen, dann aber nach Oberfchlefien zu 
den dort in Ausſicht geſtellten Hofjagden ſich begeben.“ 

[Lotterie- Gewinne.] Bei der jetzt in Berlin ftattfindenden Lotterie⸗ 
iehung iſt u. A. ein Gewinn von 120,000 Mark in die Collecte des Herrn 

„Breslauer zu Görlitz gefallen. Wie der „Anz.“ hört, follen ſich die 
glücklichen Gewinner man in Hoyerswerda befinden. 

[Ein kleiner Roman.] Der in Ratibor erſcheinende „Oberſchleſiſche 
Anz.“ läßt ſich aus dem benachbarten Dorfe Ruderswalde Folgendes melden: 
Eine interefiante Scene ſpielte ih am 17. Octbr. in der Familie unſeres 
Todtengräbers ab. Gegen 8 Uhr Morgens begegneten die Todtengräber 
Michalek ſchen Eheleute auf dem Wege nach dem Annaberger Bahnhofe einer 
ältlichen Frau, die ſich ſichtlich erregt, nach dem Aſyl ihrer Tochter Vero⸗ 
n ika erkundigte. „Dieſes Kind“, begann die Alte, „iſt mir vor circa 30 
Jahren, als ich am Nervenfieber ſchwer krank darniederlag, durch eine 
Freundin unter dem Vorwande entführt worden, daſſelbe bei ihren kinder⸗ 
loſen Bekannten vorläufig unterzubringen. Mein Krankheitszuſtand ver⸗ 
5 7 ſich ſo, daß ich, eine alleinſtehende Perſon, ins Krankenhaus zu 
Mähriſch⸗Oſtrau aufgenommen werden mußte. Nach vielen Monaten genas 
ich und die eifrigſten Nachforſchungen nach dem Kinde und der Freundin 
waren meine Haupt⸗Beſchäftigung. Alle Anfragen in Mähriſch⸗Oſtrau, 
Wittkowitz und in der Umgegend blieben erfolglos. Da endlich erfuhr ich, 
meine Freundin wäre bereits ebenfalls am Nerbenfieber, verſtorben. Mein 
Schreck darüber war unausſprechlich groß. Die Criminalbehörde von Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau zog mich über den Verbleib des Kindes ins Verhör und was 
lag näher, da ich keine Angaben machen konnte, als anzunehmen, ich hätte 
das Kind umgebracht. Dieſe traurige Situation nahm ich mir ſo zu Ge⸗ 
müthe, daß ich durch 14 Jahre hindurch in einer Irrenanſtalt zu Wien mein 
Aſyl hatte. Nach erfolgter Geneſung und Entlaſſung aus dem Irrenhauſe 
diente ich einige Jahre in Brünn; 8 habe jedoch keine Ruhe und bin eben 
auf der Suche nach meiner Tochter Veronika und wenn ich die ganze Welt 
bereiſen follte.“ Und welche Ueherraſchung! In den angeredeten Perſonen 
finden ſich die geliebte, fo lange vermißte Tochter und der Schwiegerſohn 
der ſo ſchwergeprüften Mutter. In den Armen liegen ſich beide und weinen 
vor Schmerz und Freude. Die bewußte Freundin der nun glückſeligen 
Mutter hatte das Kind in Schillersdorf bei dem Häusler Peterny unter⸗ 
gebracht. Sämmtliche Angaben ſtimmen überein und was am meiſten für 
die Richtigkeit ſpricht, zwiſchen Mutter und Tochter iſt eine ſprechende Aehn⸗ 
lichkeit vorhanden. Die Freude über dieſes Ereigniß iſt, wie man ſich denken 
kann, ungemein groß. 

[Abwehr.] Unter dieſem Titel bringt die in Glatz erſcheinende 
„Neue Geb.⸗Ztg.“ folgende Erklärung. „Dem Haß⸗Artikel in Nr. 235 
der „Schleſ. Volks⸗Zig.“ mit der Ueberſchrift: „Unſere Verluſtliſte“ 
gegenüber, halten wir es für eine heilige Pflicht der Gerechtigkeit, vor⸗ 
Gott und der Welt zu erklären: 


1) Cs ift Verleumdung, daß Herr Canonicus Dr. Künzer ein abgefallener 
Prieſter iſt. Er iſt bis heutigen Tag in Amt und Würden, und trotz⸗ 
dem eine Heuchlerbande das Künzer'ſche Wahlmanifeſt nach Rom ber 
Nich bat ſelbſt der Papſt Anſtand genommen, den Wünſchen fanatiſcher 
inde des hochedlen Mannes zu entſprechen und ihn des muſtergiltig 
verwalteten Prieſteramtes zu entheben. 
Es iſt Pflicht jeden ehrenwerthen Wahlers, ſolcher wohlberechneten Ver: 
leumdung mit Abſcheu öffentlich und überall energiſch entgegenzutreten 
und dieſer bodenloſen Nichtswürdigkeit gegenüber ſich als Mann zu er⸗ 
weiſen und g 
dem ſchwer beleidigten und unſchuldig leidenden Ehrenmanne als Beweis 
des wohlverdienten Vertrauens in erſter Reihe die Stimme zum Ab⸗ 
geordneten zu geben!!“ 


Lauban, 15. Dctbr. 


= 
— 


=> 
— 


( [Wablverſammlung.] Nachdem unterm 
17. v. M. hierorts ein liberales Wahlcomite ſich conſtituirt und am 4. d. 
in einer Verſammlung, beſtehend aus Mitgliedern des hieſigen und des 
Görlitzer liberalen Wahlcomite's, die Nomination eines Candidaten für 
Lauban ſtattgefunden hatte, war für heute auf dem hieſigen Schützenhauſe 
eine Urwählerverſammlung anberaumt worden, wo den, Wählern elegen⸗ 
heit geboten wurde, die für die beiden Kreiſe u in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Candidaten; die Herren Director Bach aus Berlin, Commiſ⸗ 
ſionsrath Kaſelowsky aus Bielefeld, Stadtrath a. D. Lüders aus Görl 
und Oberlebrer Dr. Baur aus Görlitz perſönlich kennen zu lernen. Na 
üblicher Conſtituirung eines Bureaus, bei welcher Stadtrath Burghardt⸗ 
Lauban zum Vorfigenden gewählt wurde, erfolgt die Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung kurz nach 4 Uhr; fte derſelben hatten ſich ungefähr 120—130 
Perſonen aus den verſchiedenſten Berufsklaſſen aus Stadt und Land ein⸗ 


unden. 3 h 
Zunächſt erhält Herr Dr. Wable⸗ Görlitz das Wort. Nachdem er die 
Anweſenden begrüßt, ſeinen äblern für das ihm wieder in der vergange⸗ 
nen Legislaturperiode geſchenkte Vertrauen mit kurzen aber herzlichen Wor⸗ 
ten gedankt, bemerkt er, daß er es für ſeine Pflicht halte, feinen Wählern. 
noch feinen bejonderen Dank auszufprehen, daß man ihm die Ehre er⸗ 
wieſen und ihm von Neuem eine Candidatur entgegen zu bringen bereit 
ſei. Was die zu erwartende Legislaturperiode anlangt, bittet Redner die 
Verſammlung, von ihm ein ausführliches politiſches Glaubensbekenntniß 
nicht zu verlangen, da man ſeit 15 Jahren ſeine politiſche Thätigkeit hin⸗ 
reichend kennen gelernt habe. Er erklärt: wie ich bisher als Vertreter ge⸗ 
wirkt habe, in demſelben Sinne gedenke ich weiter zu wirken; mein Stand⸗ 
punkt iſt derſelbe geblieben und wird auch derſelbe bleiben. Er giebt 
hierauf einen Geſammtüberblick über die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes 
in der vergangenen Legislaturperiode und conſtatirt mit Genugthuung, daß 
in den letzten Jahren die Verhältniſſe wich Volksvertretung und Staats⸗ 
5 ich etwas Erſprießliches auf faſt 

allen Gebieten der Geſetzgebung hätte geleiſtet werden können. Jedoch ver⸗ 
hehlt er nicht, darauf hinzuweiſen, daß das Staatsweſen, wo ſich Staats⸗ 
regierung und Volksvertretung in Oppoſition ſtellen, krankt, die Krankheit 
aber noch ärger ſei, wenn die Volksvertretung als bloßer Diener erſcheine 
und dieſelbe zur reinen Unmündigleit berabgedrückt werde. Er unterzieht 
ierauf die geſetzgeberiſche Thätigkeit der letzten 3 Jahre einer eingehenden 

ritik und weiſt den Vorwurf, als ob die liberalen, aber doch dom 

Kaiſer Klette Gefetze die Schuld an der a e geſchaft⸗ 

Na 


> 
_n 


ichen Calamität trügen, mit Entſchiedenheit zurn em er die 
einzelnen Miniſterien, ſpeciell die Stellung der einzelnen Miniſter — 
Landesvertretung einer weiteren Kritik unterworfen, beſonders die großen 
Verdienſte und die glänzenden Eigenſchaften unſeres Rei skanzlers hervor⸗ 
gehoben, der, wie es Keiner verſtehe, den a Da eines Herzens zu 
berleugnen, und — was die Hauptſache ſei, die Zeichen der Zeit, wie faſt 
Keiner, erkenne und dann ati und mit eiferner Hand in die Geſchicke 
eingreife, wobei ihm ſein tüchtiger Helfer Dr. Falk in ſeiner markigen und 
ſchneidigen Weiſe an Bun. eite lust, Ra dei KR * 
des Finanzminiſters Camphauſen gegenüber der ar dor 
3 e We nn Eiſenbahnpolitik einer en 
) elt, macht 
Bemerkung, daß gerade die geſetzgeberiſche Thätigkeit des 


r zum Schluß die a 
. Cale vordränge, ſondern immer nur hinterher komme. 


Leider feien mefrere Geſetze in der letzten Legislaturperiode nicht im liberalen 


ſondern im e, iſtokkatiſchen Sinne ausgefallen, einige gar nicht zu Stande] Tage wurden die Haupt⸗Conferenzen der evangel. und fat 


Am heutigen 


— 4 — Sppeln, 16. Oct. e ee a e . 
ol. Lehrer 


gekommen, ſo z. B. die Städte⸗Ordnung; doch ſpricht er die Hoffnung aus, Kreiſes Oppeln hierſelbſt e Es kamen in beiden die gediegenen 


daß auch dieſe Geſetze in der nächſten Legislaturperiode zu Stande kommen 
würden. Was nun aber vor allen Diagen noth thue, damit das Volk zur 
Selbſty erwaltung reif werde, fei: ein gutes Unterrichtsgeſetz. An ein ſolches 
ſtellt er drei Hauptiorderungen: J) wünſcht er, daß die Organiſation des 
Unnuerrichtsgeſetzes jo beſchaffen ſei, daß in der Schule eine friſche, klar denkende, 
willensſtarke, gottesfürchtige urd geſetzachtende Jugend erzogen werde; 2)wünſcht 
er eine rechte und gerechte Vertheilung der Schullaſten und 3) hebt er beſonders 
hervor, wenn unſere Schulen, unſere Jugend gedeihen ſollen, ſo bedarf es 
endlich eines Lehrerſtandes, der würdiger und beſſer 5 — ſei, als dies 
bisher der Fall geweſen. Er bemerkt, daß er ununterbrochen, ſo lange er 
Abgeordneter geweſen, gerade ſpeciell mit dieſer Frage ſich eingehend be⸗ 
ſchäftigt, ſomit die großen Schwierigkeiten kenne und nicht ohne Bangen an 
die Löſung gerade dieſer Frage herantrete. Wolle die geehrte Verſammlung 
ihm ihr Vertrauen auch fernerhin ſchenken, ſo ſei er gern bereit, jeine 
Kräfte zur Verfügung zu ſtellen und bittet um gutige Nachſicht. — Die 
Verſammlung ehrt ſeinen Vertreter durch Erheben von den Plätzen. 

Es erhält Ur. Bach- Berlin das Wort. Nachdem er in begeiſternden 
Worten auf die jüngſt verfloſſene glänzende Periode Preußens und Deutſch⸗ 
lands hingewieſen, verweilt er längere Zeit bei dem nunmehr endlich zu er⸗ 
wartenden Unterrichtsgeſetz. Er 7 — aus: Wie man in Bezug auf die 
Militärgeſetzgebung zu einem deutſchen Militärgeſetze gekommen fei, fo müßte 
man auch zu einem deutſchen Unterrichtsgeſetze kommen, wobei er erklärt, 
daß man, da die Schule als Veranſtaltung des Staats anerkannt ſei, con⸗ 
fequenter Weiſe bei der Schule als folder zur Staatsanſtalt kommen müſſe. 
— Die übrigen zu erwartenden Geſetze: Kreis- Provinzial Ordnun 


Bearbeitungen des von der Königl. Regierung geſtellten Themas über den 
Nutzen der Lectüre klaſſiſcher Dichtungen in { 

nationale Bildung zum Vortrag. Nach Beendigung der Conferenz trat das 
aus kathol. und evangel. Lehrern zuſammengeſetzte Comité, dem die Ein: 
richtung der Kreislehrer⸗Bibliothek übertragen worden iſt, in Berathung. — 
Der gaſtliche Saal im Hotel Form vereinigte dann die Conferenz⸗Mitglieder 
zum gemeinſchaftlichen Mittageſſen, wobei außer den üblichen Toaſten auf 
den Kaiſer, den Cultusminiſter, die Schulinſpectoren und den Herrn Land⸗ 
rath, der die Verſammlung mit ſeiner Anweſenheit beehrte, auch ein Hoch 
auf die Einigkeit und das DaB Zuſammenwirken aller Lehrer ohne 
Unterſchied der Confeſſion ausgebracht und begeiſternd aufgenommen wurde. 


n. Leſchnitz, 17. Oet. [Fanatismus Wie ſehr das Volk fanatiſirt 
iſt, kann man jetzt, nachdem der neue Pfarrer Sterba ſein Amt angetreten 
bat, bewundern. Die Kirche wird nicht mehr beſucht und die Wenigen, 
welche den Muth haben, Sonntag in die Kirche 7 gehen, vor denen wird 
ausgeſpuckt. Vor dem Kreuz, welches das Hochaltar ziert, wird nicht mehr 
die Mütze abgenommen oder ein Kreuz gemacht, ein „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ 
wird einander nicht mehr e Die Griffe der Kirchthüren werden 
mit Schmutz beſudelt. Wir glauben nicht, daß ſolch unſinniges und >> 
religiöſen 0 baares Verhalten vom Biſchofe gebilligt werden kann. 
Das Volk arbeitet an der Vernichtung ſeiner Religion ſelbſt. 

Die römiſche (in Gleiwitz erſcheinende) „Volksſtimme“ läßt ſich aus 
Leſchnitz unterm 15. October noch Folgendes ſchreiben, für deſſen Richtig⸗ 
keit wir aber die Bürgſchaft nicht übernehmen wollen. Es heißt daſelbſt: 


ezug auf Sprachbildung und 


Städte⸗ und Gemeinde⸗Ordnung u. f. w. berührt Redner in kürzerer Weiſe Der heutige, erſte Sonntagsgottesdienſt fand bei leerer Kirche ſtatt. Außer 


und verſpricht, im Falle, daß er gewählt würde, für das Zustandekommen 
dieſer Geſetze im liberalen Sinne einzutreten, wobei er zum Schluß noch 
betont, daß die in der letzten Legislatur⸗Periode gemachten Geſetze ſehr ver: 
beſſerungsbedürftig ſeien. 


Herr Kaſelowsky⸗ Elberfeld entwickelt hierauf fein Programm. Seit] Summarum 18 Perſonen. 


1848 gehöre er zur liberalen Partei und habe es mit Freuden begrüßt, die 
Gefahren, die den liberalen — drohen, mit beſeitigen zu helfen. Er 
weiſt darauf hin, wie den liberalen Parteien der Vorwurf gemacht werde, 
daß ſie Fehler begangen hätten und heute bei denſelben Fragen gewiß an⸗ 
ders ſtimmen würden. Er wünſcht, daß die Beſeitigun der bisher erlaſſenen 


einem Gendarmen, welcher an der Thür Wache hielt, und noch 2 Unifor⸗ 


mirten auf dem Chore waren anweſend der Herr Bürgermeiſter, einige ſeh 


Lehrer, die ſogar aus entfernteren Parochien herbeigeeilt waren, 4—5 an⸗ 
dere Beamte und einige Frauen, von denen eine hin⸗ und herging. Summa 

n (greitag waren 4 Erwachſene und 1 Kind, am 
Sonnabend 3 Perſonen im „Staatsgottesdienſt“.) Nach dem Hochamt fand 
Te Deum ohne Ausſetzung und Segen ſtatt, wobei der neue Glöckner — 
der alte Glöckner hat ſeinen Dienſt verlaſſen — ganz wunderbar mit dem 
Rauchfaß umging. Zum ah vermeldete Herr Sterba, daß Nachmittags 
bei der Vesperandacht die Bußpſalmen würden abgeſungen werden zur 


Geſetze nicht durch Ultramontane und Agrarier geſchehen möge, ſondern] Sühne für die Beleidigungen, welche in dieſen Tagen in hieſiger Kirche 


durch die Liberalen ſelbſt. In ſeinen weiteren Ausführungen erklärt er ſich 
als entſchiedener Schutzzöllner, wobei er vorzüglich betont, auf die Ge⸗ 
fahren hinweiſen zu mull uns drohen, wenn der Staat ſich nicht ent⸗ 
chlöſſe, e Schutzzölle einzuführen. bei er noch in längerem be: 
onders bei der Leinen⸗Induſtrie verweilt, hier nochmals ſeine Schutzzoll⸗ 

heorien entwickelt und befonders auf die Zollgeſetzgebung anderer Staaten 
hingewiefen, berührt er nur in ganz kurzen Worten der confeſſionellen und 
Lunfeſſtongloſen Schule, ſowie daß er ſich zu den Au bekenne und 
beſchließt ſeine Ausführungen, ohne auch nur mit einem Worte des zu er⸗ 
wartenden Ciſenbahngeſetzes, der Städte: und, Gemeinde⸗Ordnung, ſowie des 
Unterrichts⸗Geſetzes zu gedenken. Bei dieſen Ausführungen konnte man ſich 
jedoch nicht des Gedankens entwehren, daß Herr Kaſelowsky bei ſeiner libe⸗ 
ralen Geſinnung und ſeinen liberalen Worten doch recht conſervative Ge⸗ 


danken verberge. Da . j 

Herr Stadiratb Lüders’Odrlik führt aus: Seit 15 Jahren habe ich 
für liberale Zu geſtimmt. Was meine Freunde und ich angeſtrebt, 
von dem ſei Vieles erreicht, aber Vieles ſei noch nicht 5 erreicht 
und müſſe erſt erreicht werden. Er unterwirft hierauf alle die neueren 
Geſetzentwürfe einer eingehenden Kritik und überläßt es den Wählern, 
daraus zu entnehmen, wie er bei ſeinen Abſtimmungen in Zukunft ſich zu 
verhalten gedenke. Längere Zeit verweilt er bei der ie dee e und 
verlangt, daß mgn in Zukunft einer durchaus einheitlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung Geltung verſchaffen müſſe. In Bezug auf die Actiengeſetzgebung 
wünſcht er, 255 den Actionären künftighin das Recht eingeräumt werden 
müſſe, eine größere Controle auszuüben, eine Beſtimmung, die dem Actien⸗ 
geſetze fehle und hineingebracht werden müſſe. Ein Präſervativmittel aber 
gegen alle die Uebelſtände, die in letzterer Zeit zu Tage getreten jeien, gebe 
es nicht. Er weiſt in ſeinen Ausführungen darauf hin, daß eine liberale 
Städteordnung auch eine geſunde und freiſinnige Gemeindeordnung zur 
Folge haben müßte und fordert daher beſonders die ländlichen Wäbler auf, 
nur für liberale Wahlen einzutreten. — Betreffend des zu erlaſſenden Unter⸗ 
richtsgeſetzes bemerkt er in Bezug auf die äußere Stellung der Lehrer: daß 
er unbedingt mehr geſchehen müſſe; die Lehrer müſſen aus der mißlichen 

ge und den traurigen Verhältniſſen herausgebracht werden; man muß 
ie nicht, wie das bisher geſchehen, verhungern ofen ſondern ſie ſo 

ellen, wie es ihrer Würde entſpricht und ihrer teltun angemeſſen 
iſt. — Die religiöſe Frage anlangend, wuünſcht er, daß die Schule 
nicht blinde Glaubenseiferer, ſondern Menſchen erziehe, denen die Re⸗ 
ligion . ſei. Nachdem er noch ausfuhrliche Erörterungen über 
Communalwahlen gegeben, wobei er bemerkt, daß er hier nicht für das all 
gemeine Stimmrecht ſei, aber für eine Beſſerung des Dreiklaſſenwahlſyſtems 
eintreten werde, ſchließt er ſeine mit großem Beifall b Aus⸗ 
führungen mit dem Verſprechen, daß er nur für liberale Principien ein⸗ 
treten werde, um ſo an der freiheitlichen Weiterentwickelung unſeres Ge⸗ 
ſammt⸗Vaterlandes ee 5 . 

Am Schluß wurde Abſtimmung über die zu wählenden Candidaten be⸗ 
antragt. Diejelbe ergab Acceptirung der Candidaturen: Dr. Paur⸗Görlitz, 
Kai elomsty- Bielefeld und Lüders⸗Görlitz; dagegen die Candidatur 
Bach⸗Berlin, der in Kaſelowsky einen Concurrenz⸗Candidaten erhalten 
hatte, fallen zu laſſen. 


L. Liegnitz, 17. Oct. [Handwerker⸗Verein. — Frau Paul. Lucca. ] 
Wegen — e t Sonnabend erfolgten Rückkehr des Herrn Director Kratz, des 
Vorſitzenden des Vereins, konnte die für geſtern Abend anberaumte Vor⸗ 
ſtandswahl nicht vorgenommen werden und hielt dafür Herr Stadtverordneter 
Kaufmann Cohn einen Vortrag über „das Geld“. Dieſer ſo allgemein 
begehrte und erſtrebte Gegenſtand ſei in ſeinem Urſprung und Weſen nicht 
allgemein gekannt. Sein erſter Begriff ſchon ſei ein un⸗ oder vielmehr ein 
verkannter. Das Geld ſei nicht, wie fait allgemein geglaubt wird, Zweck, 
je nur Mittel der Wirthſchaft. Urſprünglich habe man ſich im Ver⸗ 
ehr die Metalle gegenſeitig zugewogen, worauf die Namen vieler Münzen 
heute noch hindeuten. Talent, Drachme, Lire, Pfund Mark find Gewichts⸗ 
bezeichnungen. Die Mühe und Unbequemlichkeit des Wiegens und die 
Schwierigkeit des jedesmaligen Probirens der Feinheit des Metall tückes 
führte dahin, daß man Gold: und Silberſtücke vorräthi chnitt und ſie mit 
einem Stempel perſah, der Gewicht und Feinheit derſelben = te. Um 
jedoch vor Täuſchung geſchützt zu fein und das Vertrauen zu ſichern, daß 
die in dem Stempel gemachten Angaben richtig ſeien, wurde der Stempel 
nur von einer öffentlichen Behörde, und ſchließlich nur vom Staate ausge⸗ 
fertigt. Nachdem der Redner noch über das Papiergeld, Depoſital⸗ und 
Bank⸗Weſen geſprochen, ging er ſpeciell auf unſer jetziges neue Geld über. 
Niemand brauche Silbermünzen zu einem größeren Betrage als 20 Mark 
in Zahlung annehmen. Bei den Landeskaſſen werden Silbermünzen im 
Betrage von mindeſtens 200 Mark, Kupfer⸗ und Nickelmünzen in Summen 
von wenigſtens 50 in Gold umgewechſelt Auf den . der Bevölkerung 
follen 10 Mark Silber⸗ und 2% Mark Nickel⸗ und Kupfermünzen 9 
werden, und würde man hiermit 16 Jahre unausgeſetzter Thätigkeit ſämmt⸗ 
licher deutſcher Münzſtätten bedürfen, um die im Ganzen nothwendigen 
3660 Millionen Mark neuer Münzſtucke fertig zu bringen. Auch Privat⸗ 
leute können im Deutſchen Reich gegen Entſchädigung der Prägekoſten bei 
Gold: ca. 74 L, bei Silbermünzen ca. 14 — 3% Geldſtücke prägen laflen, 
und ſchloß Redner mit dem Wunſche, die Herren Anweſenden möchten recht 
bald und oft in die Lage kommen, von dieſer Befugniß, ihre Gold⸗ und 
Silberklumpen in Geldmünzen umzuwandeln, Gebrauch zu machen. — Geh. 
die nächſten Montag ftattfindende Sitzung iſt ein Vortrag des Herrn Geh. 
Reg.⸗Rath Jacobi dend bie 0 ſollte derſelbe jedoch daran verhindert ſein, 
wird an dieſem Abend die Vorſtands⸗Wahl abgebalten werden. — Das für 
Montag den 6. November angekündigte Concert der Frau Paul. Lucca wird, 
da dieſelbe nur bei einer Einnahme von 2400 Mark wenigſtens concertiren 
will, und nach dem Cinigen Verkauf reſp. den eingegangenen Beſtellungen 
von Billets an dieſe Einnahme gar nicht zu denken iſt, nicht ſtattfinden. 
T 


Z. Strehlen, 17. Oetbr. [Erſte und legte Wahlverſammlung.] 
Geſtern waren auf beſondere Einladung ca. 20 meiſt dem Großgrundbeſitze 
angehörige Wähler im Fürſten Blücher zuſammengekommen, um ſich über 
den Candidaten für das Abgeordnetenhaus zu einigen. Nach längerer De⸗ 
batte erklärte ſich enblidh e bisherige Abgeordnele, Herr Landrath von 
Goldfuß, bereit, die Wahl wieder anzunehmen. Es wurde hierauf die 
Wiederwahl deſſelben beſchlo en und ein dahin gehender Aufruf von den 
Anweſenden unterzeichnet. Hiermit wäre alſo die ganze Wablangelegenheit 
für den Wahlkreis Strehlen⸗Nimptſch erledigt. Ein Gegen⸗Candidat eriftirt 
nicht, und es wird daher der Landrath d. Goldfuß wahrſcheinlich einſtimmig 
wiedergewählt werden. Derſelbe gehört der freiconſervativen Partei an. 


Gott angethan worden ſind. Nach dem Gottesdienſt gingen die Paar Herren 
nach dem Gaſthaus zum goldenen Kreuze, wo ſie gegenſeitig ihre Verwun⸗ 
derung ausſprachen, daß ſie einander in der Kirche geſehen. Was ſonſt da 
noch geſchehen, wollen wir mit dem Mantel der Liebe zudecken. Die Haupt⸗ 
rolle ſplelte auch Ein: ein Herr aus Dzieſchowitz, welcher in der Kirche die 
Knieenden zum Aufſtehen aufgefordert hatte. 1 anders ſah es dagegen 
in Zirowa, der Filiale von Jeſchona aus. u Wagen und zu Fuß war 
Groß und Klein aus Leſchnitz dahin geeilt, ſo daß die Kirche die Menge 
nicht faſſen konnte und zwei Drittel der Anweſenden unter freiem Himmel 
ihre Andacht verrichteten. Geſtern hatte Herr Sterba die erſte Kindesleiche 
einzuſegnen. Es war ein Kind des 5 Nachdem alle Mühe, 
einen Träger oder Kutſcher zu erhalten vergeblich geweſen, da Niemand 
hinter dem „Staatspfarrer“ gen oder fahren wollte, mußte man von einem 
entfernteren Dominium ein Gefährt berbeiſchaffen. 


—ͤ——4 ¹Iqj—ͤ ĩ 

[Notizen aus der Provinz.] * Freiburg. Der hieſige „Bote“ er⸗ 
ählt: Am 15. d. Mts., Nachmittags in der dritten Stunde, ſchickte der 
stellenbefiger Winter aus Ober⸗Vögendorf feine 37 Jahre alte Frau Erne⸗ 
ſtine Winter, geb. Bittner, nach Freiburg, um Einkäufe u. ſ. w. zu machen 
und ſollte dieſelbe am Abend wieder zurückkehren. Da die Frau aber am 
16. d. M., früh, noch nicht heim war, ſchickte der ꝛc. Winter ſeinen Sohn, 
um dieſelbe in Freiburg zu ſuchen. Als der Knabe nach Kunzen dorf 
kam, hörte er, daß eine Frauensperſon ermordet aufgefunden worden und nach 
Beſchreibung der Leiche vermuthete derſelbe, daß es Feine Mutter ſei. Zwiſchen 
6—7 Uhr früh wurde die Leiche auf dem Terrain, ohnweit dem Ober⸗Kun⸗ 
jenborfer Dominium und dem Kalkſteinbruche aufgefunden. Jedenfalls ift die 

unglückliche Opfer eines Raubmordes geworden, denn das Geld, welches die⸗ 
ſelbe pon Hauſe mitgenommen, it nicht mehr bei ihr vorgefunden worden, 
auch fehlte das Portemonnaie. Der Kopf der Ermordeten iſt ganz zerſchla⸗ 
gen und viele Stichwunden ſind bemerkbar. wi dem Platze der That muß 
ein Kampf ſtattgefunden haben, denn die Erde iſt daſelbſt vollſtändig auf⸗ 

ewühlt; auch muß der Mörder nach der That die Ermordete in einen 
g 2 geſchleift haben, weil dieſelbe dort gefunden worden ift. Die Leiche 
efindet ji 
Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. iſt die Wärterbude Nr. 62 an der Freiburger 
Bahn erbrochen und daraus eine Anzahl neue Mittelplatten und verſchie⸗ 
denes Arbeitsgeräth entwendet worden. 

+ Groß⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ berichtet: Am 16. d. Mts. 
Abends iſt in einem Zimmer eines Hauſes am Ringe eine Petroleumlampe 
explodirt. Die Tiſchdecke ſtand ſofort in Flammen und nur wie durch ein 
an 9 9 die um den Tiſch ſitzenden Damen von den Flammen ver⸗ 

ont geblieben. 

‚A Gorlitz. Die hieſigen Blätter berichten: Am 17. d. M., Vormitttags 
zwiſchen 9 und 10 Uhr, kamen bei den Ausſchachtungen für die Waſſer⸗ 
leitung faſt gleichzeitig an zwei verſchiedenen Stellen Unglücksfälle vor. An 
der Vreitenſtraße war der Verdichter Meyer mit dem Zuſammenfügen der 
Rohre beſchäftigt, als ihm von den Seitenwänden, die nur durch Quer⸗ 
höher abgeſteift waren, eine Menge Erde und Steine auf Hinterkopf und 

üden fielen. Derſelbe erlitt dadurch einen Bruch des Rückgrates, der ſeinen 
ſofortigen Tod zur Folge batte. Der andere 1 — ereignete ſich im Hirſch⸗ 
winkel. Hier wurde ebenfalls ein mit dem Verdichten der Rohre beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter durch herabſtürzende Erde verſchüttet und ſo erheblich verletzt, 
daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


—d. Breslau, 17. October. [Kaufmänniſcher Verein.] Die erſte 
Verſammlung am 14. October für dieſes Winterhalbjahr eröffnete nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Sitzung der Vorſitzende, Herr B. W. 
Grüttner, mit verſchiedenen Mittheilungen. Die Verkehrs⸗Commiſſion hat 
das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglement einer Reviſion unterzogen, eine Denk⸗ 
chrift darüber ausgearbeitet und dieſelbe an circa 30 Handelskammern ge⸗ 
andt. Von letzteren ſind viele zuſtimmende Erklärungen eingegangen, ſo 
von den Handelskammern zu Grünberg, Landeshut, Hirſchberg, von dem 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg. — In der Münzfrage 
hat der Verein durch ſeine Vorſtellungen beim Herrn Ober⸗Präſidenten, wie 
deim Herrn Miniſter bekannte Erfolge en — Eine Reihe Handels: 
kammer⸗Berichte find eingegangen, welche faſt ausnahmslos das gemeinſam 
Km, daß fie die Lotterwirt ſchaft der langen Ereditfriſten geißeln. Die 

andelskammer zu Osnabrück hat nach diefer n unter ausführ⸗ 
licher Begründung folgende Reſolutionen gefaßt: 1) Die im Gegenſatze zu 
anderen Induſtrie⸗Staaten in Deutſchland vielſeitig übliche Bewilligung 
ausgedehnter, ja ſelbſt unbeſtimmter Zahlungsfristen iſt zu beſchränken reſp. 
zu beſeitigen. Denn ſie ſchädigt, große C 1 lahm legend, die Gefahr 
vor Verluſten vergrößernd, die Willkür bei Regulirungen befördernd und die 
Concurrenz des Auslandes auf dem heimiſchen Waarenmarkt begünſtigend, 
die Induſtrie und den Handel. 2) Es empfiehlt ſich a. für den Großhandel 
die Regulirung der Wagrenpoſten innerhalb 30 Tagen nach Factura⸗Datum 
entweder in baar oder Wechſel (Accepte oder Rimeſſe); b. für den Klein⸗ 
verkehr allgemeine Einführung feſter Preiſe und Beförderung des Kaufs 
gegen Baa abtun 0. fur : in 
einheitlicher 30 lungs⸗ Bedingungen, den ſpeciellen Verhältniſſen des⸗ 
ſelben entſprechend. 3) Die Reform iſt zu erſtreben 92 8 Wort 
und Schrift Seitens der Handelskammern, der Gewerbe⸗Corpora⸗ 
tionen und zahlreicher aus Handel⸗ und Gewerbetreibenden zu bil⸗ 
denden engeren Localverbänden, ſowie aus deren Beſtrebungen entſprechen⸗ 
den Vereinigungen der Conſumenten. Die Handels: und Gewerbekammer 
u Dresden führt aus, daß, während man in Frankreich und England im 
roßverkehr längere als drei⸗ bis vierwöchentliche, höchens dreimonatliche 
1 riſten nur in überaus ſeltenen Ausnahmefällen zuzugeſtehen, im 
leinverkehr dagegen ebenſo nur ausnahmsweiſe von der Regel der Baar⸗ 
ablung 3 aide pflegt, in Deutſchland drei, ſechs und neun Monate 
al etwas C elbſtverſtandliches ſind, und auch der Kleingewerbtreibende und 
etailliſt mit der Bezahlung der gelieferten Waaren „ohne Ziel“ oft Viertel⸗ 
jahre und Jahre lang warten muß. Dieſe Mißſtände wirken erſchwerend 
auf die Concurrenzfähigkeit der deutſchen Industrie im Allgemeinen, fie ge⸗ 
fährden vielfach die Exiſtenz des einzelnen Gewerbetreibenden, ſie führen 
wegen des langſameren Umſatzes der ed italien die Vertheuerung 
der inländiſchen Gewerbserzeugniſſe unausbleiblich im Gefolge. Die Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer zu Dresden fordert deshalb zu gemeinſamem 
Wirken behufs Abkürzung und ſachgemäßer 5 der 5 ſo⸗ 
wie zur Durchführung der beschloß ungen im Verkehr mit Handwerkern und 
Detailliſten auf. Es wird beſchloſſen, dieſe Frage auf die Tagesordnung 


einſtweilen in dem 8 zu Kunzendorf. — In der] V 


jeden Geſchäftszweig die Einführung N 


der nähften Verſammlung zu ſetzen. — Gegenüber dem Breslauer Han⸗ 
delskammer⸗Bericht glaubt der Vorſitzende berichtigen zu müſſen, daß der 
aper Verein circa 800 Mitglieder zähle. — Auf dem volkswirth⸗ 
chaftlichen Congreß hat Herr Dr. Alexander Meyer den kaufmänniſchen 

erein vertreten. — Die Producten⸗Commiſſion hat bezüglich des galiziſch⸗ 
rumäniſchen See⸗Tranſit⸗Tarifs Schritte gethan, über welche in nächſter Ver⸗ 
ſammlung berichtet werden foll. 


Berlin, 17. Oct. Trotz des Ernſtes der Situation hielt heute die Börſe 
es nicht für angemeſſen, einer weiter greifenden Baiſſe⸗Richtung Raum zu 
eſtatten. Sie verhielt ſich vielmehr im Allgemeinen abwartend, ließ die 
ourfe nur unbedeutend nachgeben und folgte eben nur etwa der von 
London gegebenen Direction, welche ſich in abermaliger Preisreduction der 
ruſſiſchen Anleihen kundgab. Man ventilirte, neben allerhand Gerüchten, 
bauptjähli die Frage: ob es Rußland glücken werde, eine 300 Millionen 
Rubel umfaſſende Anleihe aufzunehmen, und lebt ſich nach und nach in 
den Gedanken der Unvermeidlichkeit des Krieges bereits ein. Die inter⸗ 
nationalen Speculations⸗Papiere änderten ihre Notirungen nur wenig. 
. Credit⸗Actien und Oeſterreichiſche Staatsbahn ſchließen unge⸗ 
fähr 2 M. niedriger als geſtern. Die Schwankungen, die die Courſe heut 
durchmachten, gewannen nur ganz unbedeutende Spannweite; Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen vermochten nicht ſich von der allgemein herrſchenden Verſtim⸗ 
me zu emancipiren, Kaſchau⸗Oderberg, Rudolf⸗Eliſabetbahn, Böhmiſche 
Weſtbahn und Turnau⸗Prag nachgebend, Galizier offerirt und weichend. Die 
localen Speculations⸗Effecten gingen nur wenig um und hielten ſich in 
den Notirungen meiſt unverändert. Laura⸗Actien verhaltnißmäßig recht feſt. 
Disconto⸗Commandit 114,75, ult. 114,50—115,25—14,50—115,00, Dortm. 
Union 8,60, Laurahütte 72, ult. 71%—72%—72—72%. Die auswärtigen 
Staatsanleihen haben nur einen geringfügigen Verkehr aufzuweiſen, die 
Stimmung für dieſe Effecten war gedrückt und ließen die Notirungen, abge⸗ 
ehen von einer anfänglichen Einbuße, auch im Verlaufe der Börje weiter 
nach. Ruſſiſche Werthe ſehr matt und wiederum 1 pCt. und darüber wei⸗ 
chend; das Angebot umfaßte ſo ziemlich ſämmtliche hierher zählenden De⸗ 
viſen. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt, aber nicht 
gerade matt. Auch in Eiſenbahn⸗Prioritäten blieb das Geſchäft bei vor⸗ 
wiegend gedrückter Haltung ganz belanglos. In Ruſſ. und Oeſterr. Priori⸗ 
täten prävalirte das Angebot. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine 
matte und luſtloſe . Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Speculations⸗De⸗ 
viſen behaupteten ſich leidlich gut, dagegen ließen meiſt alle übrie 
en Eiſenbahn⸗Actien im Courſe nach, Berkin⸗Hamburg indeß recht 
eſt, Thüringer lebhaft, Berlin⸗Dresden in gutem Verkehr, Breſt⸗ 
Grajewo, Hannover⸗Altenbeken, Rechte Oderufer und Freiburger matt. 
Bank⸗Actien je: e Sächſiſche Bank anziehend, Braunſchweiger 
chweiger Bank beſſer, Meininger zu geſtriger Notiz ſehr lebhaft, Preußiſche 
Bodencredit matter, Schaaffhauſen ließ etwas nach, ging aber ſehr rege um, 
Leipziger Wechslerbank ſehr matt; wie man hört, it in der Liquidations⸗ 
frage keine Einigkeit zu erzielen; der Rückgang beziffert ſich in den letzten 
Tagen auf 7%. Induſtriepapiere unbelebt. Große Pferdebahn niedriger, 
Brauerei Königſtadt beſſer, Sentker ſteigend und in gutem Verkehr, Neptun 
angeboten, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf zwar niedriger, zu herabgeſeßtem 
Courſe aber 1 Berliner Eiſenbahnbedarf begehrt, Norddeutſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedarf weichend. Lincke zu ermäßigter Notiz ſehr lebhaft. Montan⸗ 
werthe ſchwach, Warſteiner belebt, Arenberger höher, Pluto, Gelſenkirchen, 
e nachgebend. Wechſel wenig verändert, Petersburg wiederum 
niedriger. 

Um 2% Uhr: matt. Credit 244,50, Lombarden 126, —, Franzoſen 
450, Reichsbank 157,50, Disconto⸗Commandit 114,50, Dortmunder Union 
8,90, Laurahütte 72,37, Cöln⸗Mindener 102,25, Rheiniſche 113,25, Bergiſche 
79,25, Rumänen 13,25, Türken 9,90. 


„Berlin, 16. Oct. [Schlachtviehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
2174 Rinder, 7475 Schweine, 1023 Kälber, 8066 Hammel. Heute ſtellte ſich 
für ſämmtliche Viehgattun en, mit Ausnahme der Kälber, ein ſehr mattes 
Geſchäft heraus. — Der Auftrieb von Rindern war um 300 Stück ſtärker 
ausgefallen, als vor acht Tagen, und hielt ſich nur erſte Waare, die ver⸗ 
bältnißmäßig ſchwach vertreten war, auf der Höhe der letzt erzielten Preiſe 
von 60—61 Mk., während Be Waare auf 45—47 M., dritte auf 32 bis 
34 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht zurückging. Ganz ähnlich verlief das 
Geſchaft in Schweinen, erſte Qualität verblieb 60 M., zweite und dritte 
Qualität ließen 160 P Ueberſtand und mußten ſich mit zu 52—54, reſp. 
48.—50 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht begnügen. — Kälber wurden in 
nicht zu langer Zeit geräumt und mit recht guten Mittelpreiſen bezahlt. — 
Am lebloſeſten zeigte ſich das Geſchäft für Hammel, deren Auftrieb den der 
orwoche um faſt 2000 Stück überragte; beſte Stücke erreichten höͤchſtens 
22 M., mittlere wurden etwa zur Hälfte verkauft und kamen nicht über 17 
bis 18 M. pro ie Schlachtgewicht hinaus, geringe Waare war durch⸗ 
aus nicht an den Mann zu bringen. 


Poſen, 16. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Wetter: S on. — Roggen: feſt. Herbſt —, per October 158 Gd., ee 
November 156 Gd, Nodember⸗December 156 bez. u. Gd., December⸗Januar 
156 Br. u. Gd. Jan.⸗Febr. 155 Gd., Februar⸗ ärz —, Frühjahr 154 bez. 
u. Gd., April⸗Mai —. Spiritus: feſt u. höher. Gekündigt — Kier Kündigungs⸗ 
preis — M. Oct. 46—46,20 bez. u. Gd., Nov. 45,50 —45,70 bez. u. Gd. 
December 45,70 —45,90 bez. u. Gd. Jan 46,40 bez. u. Gd., Februar 47 00 
bez. u. Gd., März 47,60 bez. u. Gd., April 48,20 bez. u. Gd., April⸗Mai 
48,40 — 48,60 bez. u. Gd., Mai —. — Loco Spiritus ohne Faß — Gd. 


Rheinberg, 13. Oct. [Auszeichnung.] Laut eingetroffener Nachricht 
hat die Internationale Jury, ſowie die Centennial⸗Commiſſion der Welt⸗ 
ausſtellung zu Philadelphia dem Kaiſerl., Königl., Prinzl. ꝛc. ꝛc. ni: 
ranten H. Underberg⸗Albrecht hier, Erfinder und alleiniger Deſtilla⸗ 
teur des Boonekamp of Maag- Bitter, die große Bronce⸗-Me⸗ 
daille zuerkannt. 


Moskau, 14. Oct. [Proceß Strousberg.] Die Verhandlungen des 
Bezirksgerichtes in 9 der Commerz⸗Leihbank wurden Vormittags 
eröffnet. Als die übliche Vernehmung der Angeklagten beendet war, erſuchte 
Herr Prſhewalſkij die bereits entſchadigten Civilklaͤger zu entfernen. Nach 
Berathung dieſes Anſuchens beſchloß das Gericht: das Verzeichniß der ent⸗ 
ſchädigten Kläger den Acten beizufügen, betrachtete jedoch die Frage ſelbſt 
als nicht zeitgemäß. 10 dicht keſcht der Zeugen ergab es ſich, daß 46 Per⸗ 
— zur Verhandlung nicht erſchienen waren. Beide befragten Parteien 
anden es möglich, die Verhandlungen fortgehen zu laſſen. Von dem Ges 
ſammtbeſtande der Geſchworenen ſind drei nicht erſchienen; außerdem wurde 
Einer wegen Krankheit befreit, Einer befindet ſich unter den Zeugen. Die 
fehlenden fünf Geſchworenen wurden durch Erſatzmänner ergänzt. Aus dem 
Verzeichniß der Geſchworenen wies der Staatsanwalt 6, die Vertheidiger 
ebenfalls 6 zurück. In den Gerichtsſaal wurden einige Civilkläger einge⸗ 
führt, die ſich zu den Verhandlungen verſpätet hatten; ſelbe wurden ent⸗ 
fernt, da ſie — Klageanſpruch nach Criminalrecht verloren haben. Als 
Geſchworene ſind ausgelooſt worden: 8 Kaufleute, 2 zünftige Meiſter, 2 Be⸗ 
amte, 1 Gutsbeſitzer und 1 Bauer. 


[Falſche Nubelnoten.] Seit etwa drei Jahren wurden ſowohl in Eng⸗ 
land, Frankreich, wie in Deutſchland eine Sorte falſcher Rubelnoten veraus⸗ 
gabt, die den echten täuſchend ähnlich ſind und dem Handelsſtande wie Pri⸗ 
daten empfindliche Verluſte beibrachten. Allen Bemühungen der Behörden 
der verſchiedenſten Länder gelang es bisher nicht, den Heerdlder Anfertigung 
dieſer Noten ausfindig zu machen, auch den oder die geſchickten Verbreiter 
der Noten abzufaſſen. Dieſer Tage endlich iſt es gelungen einen Ruſſen, 
amens 3 „der ſich in Berlin ſeit Jahren von England aus, wo er 
zuletzt wohnte, niedergelaſſen, dingfeſt zu machen, da er auf der eben been⸗ 
deten Leipziger Meſſe einem Diamantenhändler zu nicht unbedeutendem Be⸗ 
trage Diamanten 1 und dieſe mit den erwähnten falſchen Rubelnoten 
bezahlte. Ob er ſelbſt mit den Noten betrogen iſt, denn J. betrieb hier am 
Platze ein and N in Stoffhüten, und dieſe als echt haltend weiter 
gegeben, oder ob die Behörde in ſeiner Perſon den ebenſo geſchickten wie ge⸗ 
fährlichen Verbreiter der Noten gefunden, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. Wie ſtrenge dieſelbe geführt wird, mag daraus erhellen, daß man 
der Frau des Verhafteten eine Unterredung mit demſelben vor der Hand 
nicht geſtattete. 


Elberfeld, 17. Oetbr. [Die Geſammt⸗Einnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn] und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn betrugen im 
Monat September cr. 5,429,952 M. gegen 5,574,829 M. im Monat Sep: 
tember des vorigen Jahres, mithin Mindereinnahme 144,877 M. Vom 
1. Januar bis Ende September d. J. betrugen die Einnahmen 45,639,630 
Mark, gegen 46,688,195 M. in demſelben Zeitraum des Vorjahres, mithin 
Mindereinnahme 1,048,565 M 


Concurs⸗ Eröffnung. i 
Ueber das Vermögen des Uhrmachers Richard Huhn in Memel. 
Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Bönig. Erſter Termin: 21. Oct. c. 
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7 a Fonds- und Geld-Course. 


. Consolidirte Anleihe. 4½ 104,30 bz 
440. de 1876 4 | 97 bz 
Staats- Anleihe 4 | 96,90 bz 
= Btaats-Schuldscheine. . 3½ 9,75 bz 
* Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 137,40 B 
f Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102 bz 
8 Berliner 4½ 101.70 ba 
105 . Pommersche . 3½ 82.90 bz 
SI bPosensche neue, . 4, 94,90 ba 
(Schlesische 3 — — 
I Kur- u. Neumärk, 4 | 95,50 bz 
S Fommersche 4 | 96,20 bz 
re Rgsensche...... 4 | 96,20 bz 
} "SPreussische ..... 4 | M,10 bz 
FE )Westfäl. u. Rhein. 4 | 48.20 bz 
sächsische. 4 97,10 bz 
schlesische 4 958.10 B 
Er adische Präm.-Anl. . 4 |118 bz 
Baierische 4% Anleihe 4 120,50 bz 
31, 108, 40 bzB 


Cöln-Mind,Prämiensch. 3½ 


Curh. 40 Thaler-Loose 248,75 B 
Badische 35 Fl.-Loose 134 B 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84,30 bz 
Oldenburger Loose 134,80 bz 


Fremd. Bkn.— — 
einl.i.Leip.— — 
Oest. Bkn. 163,75 ba 
Russ, Bkn. 263,90 ba 


Ducaten — — 
Sover. 20,36 G 
Napoleons 16,24 b2G 
Imperials 16,72 0 
Dollars — — | 


Krupp'schePartial-Obl. 5 102.60 bzB 
Unkb. 


do. do, 771 100,50 bad 
"Dextsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 3,75 8 
. 3101 58 
_  —- ‚Kündbr. Cent. Bod. Cr. 4½ 100,10 ba 
Dnukünd. do. (1872/5 101,30 @ 
2 do, rückzb. a 1105 106,10 8 
f do. do, do. 4½ 98,30 bzG 
nk. H. d. Pr. Bd.-Crd. B.. 5 — — 
5 do. III. Em. do. 5 102.60 bz0 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 100 8 
Hyp.-Ant lil. Nord.-G. C- 5 101,40 bz& 
ö en de. Pfandbr../5 101,0 bad 
Fomm. Hyp.-Briefe..5 106,25 @ 
do. do. II. Em. 5 [101,25 G 
R Goth. Präm.-Pf. I Em. 5 108,80 bz 
4o, do, II. Em. 5 106,50 bz 
do. 30% Pf.rkzlbr. m. 110 5 101,50 b 
1 40. 4½ do. do. m. 110 4½ 95,50 bz 
Meininger Präm.-Pfdb.|4_ 102,90 bz 
Oest. Silberpfandbr. . 6% — — 
40. Hyp-Crd.-Pfdbr. | — — 
" Pidb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge.jö | — 
Schles. Bodencr.-Pfdbr. 5 100 G 
$ do, do, 4½ 94,50 0 
Büdd, Bod.-Ored.-PIdb. 5 102,25 0 
0. do. 4½ % 35 98 G 
Wiener Silberpfandbr. 5% — — 
— — 
9 Ausländische Fonds. 
dest, Silberrente. .. 0 ‚60 bz 
C1. /7. u. 1. u.. 10 lo. 54, 
do. Papierrente 4½% 51,60 bz |bz 
70. u. 1. l. .) 1.6.1.1. 51.60 
Ado. 54er Präm.-Anl. 494.7 B [bx 
do. Lott.-Anl. v. 60. |ö | 99 bzB 
f do. Credit-Loose . . — |295 B 
Ado. 64er Loose — 1253 ba 
Aus. Präm.-Anl. v. 645 41 bz 
5 do, do. 55 138 bz 
Ado. Bod.-Cred.-Pfabr. s | SI bz 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb. 6 | 83 bz 
Auss.-Foln. Schatz-Obl. 4 80 20 bz 
4 Poln. Pfndbr. III. Em. 4 7250 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 63,50 etbzG 
Amerik. rückz, p. 18816 104,4 B 
do. do. 188506 99,50 atbaG 
do. 8% Anleihe . 5 [102,80 ba 
Französische Rente 5 — — 
Ital. neue 855 Anleihel5 | 72 bd 
IIal. Tabak-Oblig.. 0 | — — 
. b-Grazer IWThir.L.]4 | 66.10 bzB 
Rumänische Anleihe. 8 | 91,40 ba 
Türkische Anleihe. . 5 | 10 bz 
"Ung.5%St,-Eisenb.-Anl 5 | 66,5) bz 


Schwedische 10 Thlr-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,75 @ 
4 Türken-Loose 29,10 bzB 


* Elsenbahn-Prloritäts-Actlen. 


Berg.-Märk. Serie II. 4½% — — 
do. III. 1 9761 40 7 2 
do. 0. A 9 
4 ᷑00. Hess, Nordbahn. 0 102.50 @ 
Berlin-Görli ta A 3 
r 75 
‚do, Lit C. al) 8775 B 
“Breslau-Freib. Lit. D. 4½ 96,40 8 
do, do, E. 4% 9925 8 
do. F. 4% 95,75 6 
1 do. 6. 10 95,75 6 
5 0. 43 — — 
do, do. J. 4½ 91 bz 
Ao. do. K. 4½ 91 B 
5 do. von 187606 98,76 bz@ 
Doöin-Minden III. Lit. A. 4 91 8 
8 do, „ Lit. B. 4½ 99 C 
v3 do, ie IV. 4 Y216 bzB 
do. su. VA | 90.90 8 
— Balle-Sorau-Guben . 3 100,75 bzB 
Hlannover-Altenbeken 4½ — — 
Märkisch-Posener . 5 | — — 
FV. -M. Staatsb, I. Ser.d | WG 
92 do do. II. Ser. 4k — — 
do, do. Obl. I. u. II. A 96,5 B 
000 do, III. Ser. | — — 
Odberschles. 4. 44 2 
d B. ‚1314| 85,75 bz 
G. 44(—— 
D.. „„ „„ 4 | 91,75 bzB 
E.. 43½ 8550 @ 
FE. 4 — — 
G.. . 4% 99,40 0 
II. . 4½ 10,20 bz 
le 101,90 bzG 
von a — — 
von 1874. 4½ 98,20 bzB 
Brieg-Neisse 4½ — — 
Cosel-Oderb. 4 ee 
. do. 5 102,78 bz 
do. S ard-Posen — — 
do. o. II. Em. 99,25 bz 
do. do. III. Em. 99,35 bz 
do. Ndrschl. Zwgb. 3 ½ 77,75 B 
tpreuss. Südbahn 101 bz 
Rechte-Oder-Ufer-B, . 100,40 ba 
Bchlesw. Eisenbahn. . 99,50 & 
-  Chemnitz-Komotau, . . 76,50 bz& 
- Dux-Bodenbach, .„... 48,10 G 
do. II. Emission 38 B 
ere. 21.25 6 
Gal. * 165 bz& 
Bir do, 0. neue 76,25 B 
 Kaschau-Oderberg... . 52 50 & 
ng. Nordostbahn,... 50,90 bz 
n. Ostbahn. 4 47 7b B 
Lemberg Czernowitz. 60 bz& 
Br — > = 61,10 ba 
u; 0. 0. II. s | 56,90 bz 
Mührische Grenzbahn 5 54,75 G 
Uchr.-Schl. Centralb, fr. 15,76 bz 
1 do. II. fr. — — 
Nronpr.-Rudolf-Bahn 5 | 62,25 0 
5 1 3 316,30 bz 
0 o. II. 3 301 6 
555 südl. Staatsbahn 3 236.0 bz 
0. neue 3 [234,75 bz 
do. Obligationen | 77 etbzB 
Warschau-Wien II.. 5 | 94 bad 
ß do. UI. . 5 | 89,50 bad 
do. 5 | 82,50 bz@ 
do, 5 | 79,50 bz 


4 
* 


1 Bank-Discont 4 pCt, 
} Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


_ —  erliner Börse vom 17. 


Deiober 1876. 


Wechsel-Course, 
Amsterdam 100 FI. S T.]3 169,20 bz 
do. do.. 2 M. 3 168,50 bad 
London 1 Ltr. 3 M. 220,34 bz 
Paris 100 Fres 8 T. 3 81,20 B 
Petersburg lo0 SR. 3 M. 1 252 bz 
Warschau 100 8 R. 8 T. 7 260,50 bz 
Wien 100 FI. 8 T. 4½ 163,10 bz 
Ae 2 M. 4½ 12 bz 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro| 1874 | 1876121, 
Aachen-Mastricht.| 1 1 4 18,50 bzB 
Berg.-Märkische. .| 2 4 4 79,25 ba 
Berlin-Anbalt .. . 8% 8 4 105.50 ba 
Berlin-Dresden 5 2½ 4 22 bzB 
Berlin-Görlitz .. 0 |0 4 | 25,75 bz 
Berlin-Hamburg . 12½ |19 4 179 bz 
Berl. Nordbahn - 0 — fr. — — 
Berl.-Potsd-Magdb 1% 3 4 | 80 bzB 
Berlin-Stettin .. 9% 9 4 119,90 bzB 
Böhm. Westbahn. 5 5 5 70,50 bz 
Breslau-Freib... . 7 53,4 71,75 bz 
Cöln-Minden . . 6/0 410 4 102,25 bz 
do. Lit. B. 5 5 5 101,25 
Cuxhaven. Eisenb. 6 0.10 1. 
Dux-Bodenbach. B.] 0 9 4 6,50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B. 8% 6 4 84,8080 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 10 4 7,40 bz 
Hannover-Altenb. 0 0 4 1250 bz 
Kaschau- Oderberg 5 5 |5 35 25 bz 
Kronpr. Rudolf. | 5 5 5 40.60 bad 
Ludwigsb.-Bexb. 9 9 4 176, 0 bz 
Märk.- Posener 0 0 4 15,30 bzB 
Magdeb.-Halberst. 3 6 4 104 bzG 
Magdeb,-Leipzig. . 14 14 4 264,0 bz 
do. Lit. B. 4 4 4 | 98,60 bz 
Mainz-Ludwigsh. 6 6 4 97,25 bz 
Niederschl.-Märk. 4 4 (4. 96,10 bz 
Oberschl, A. C. D. E. 12 10½ 3½ 1135-34,75 bz 
do. B. 2 10% 3½% 125 B 
Oesterr.-Fr. St.- B. 8 64, 4 |450-50,50 bz 
Oest. Nordwestb, | 5 5 5 207,50 bzB 
Oedt. Südb.(Lomb.) 14 | 0 (4 126-2726 bz 
Ostpreuss, Südb. 0 0 4 23 bz 
Rechte-O.-U.-Bahn 6 64 4 107,75 bz 
Reichenberg-Pard. 43 4½% 4½ 47,50 bz 
Rheinische 8 8 4 1113,50 B 
do. Lit. B. (4%%gar.)| 4 4 4 | 91.25 bz 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 8 90 br 
Rumän. Eisenbahn] 4 2% 14 13,25 bd 
Schweiz Westbahn 0 0 4 21,50 @ 
Stargard - Posener] 4 4% 4½ 101.50 bz 
Thüringer Lit A.] 7 8% 4 132.90 bz 
Warschau-Wien. 10 742 4 196,90 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 


Berlin-Görlitzer. .| 4 5 67,50 bz 
Berliner Nordbahn 0 — tr. — — 
Breslau-Warschau 0 e 465 — — 
Halle-Sorau-Gub. . 0 oe | 19 
Hannover-Altenb, | 0 0 |5 | 33,25 bzB 
Kohlfurt-Falkenb. | 2½ |0 5 — — 
Märkisch-Posener | 0 3% |5 | 67,79 bzB 
Magdeb,-Halberst. | 3 | 3%, 3½ 68,69 bz 
do. Lit. C. 5 5 s 953,20 ba 
Ostpr. Südbahn. 3% 5 5 | 74 bzB 
Pomm. ptralb. 0 — fr. — — 
Rechte-0.-U.-Bahn| 6 6% |5 110,30 0 
Rumänier 8 8 18 | 60,75 bz 
Saal-Bahnn 2% 1% 27 6 
Weimar-Ger a. 5 24, |jö 21 dz 


Bank-Paplere. Preiſen. 
Allg. Deut. Hand., G. 5 9 121 6 Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
Berl Kamen Ver- 0, fi 4 18d 2 e e e 
rl. Handels-Ges.| 7% 8, 4 6955 einſte Sorte über Notiz bezahlt. 
de Produ dis. B. ch FA 83 0 op 8 oggen, nur feine Nnaliaten preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 
n 17,20 bis 18,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
7 Gerſte gut behauptet, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark, 
Bresl. Makl. Ver. B. 4 ı 1 | — weiße 15,60—16,10 Mark. 
,,, . 28301018 FEED 
Pi ur Y „ Ark. 
Bara Gas . f 1355 den Mais unverändert, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50— 13,70 Mark 
e 5 5 30 4 = Grbien wenig 11 55 n 100 Der gab 9 big 757 ei 
Er RE 5 Lupinen in matter Haltung, per ilogr. gelbe 9,00— arb, 
40. My. Bern 7% | 7% 40 "93.50 5 blaue 9,50 —11,00 Mark. SEE E 1 8 
Disc. Comm. An ä „ 14 [11470 bz Bohnen gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. 15,70 —17,00—18,20 Mark. 
eee 5% Paare Bien Matte eg de 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mart. 
do. junge 0 |5% 4 94 B elſaaten in ruhiger Haltung. 
gr rasten 9218, 1 lee Sal aglein in matter Haltung. 5 
Hamb. Vereins-B. % 9% 4 18.8 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf; 
Hannov. Bank. . 6 97154 10275 B Schlag⸗Leinſaat ... 26 50 3: — 22 
Königsb.Ver.-Bank| 5 5% 4 | 82 etbzB Winterraps 32 — 830 — 293 — 
Lndw.-B. Kwiecki 92 6 4 25 5 Winterrübſen i 30 75 28 75 27 75 
Tabea Bank H 1 N 92 B Sommerrübſen . 29 — 27 — 26 — 
eee ver 30 Ailogr: 730 is 7,50 Mart 
oldsuer Lds. BI 50 G apskuchen unverändert, per gr. 7,30 bis 7, ark. 
Hora. Bank en 10 92 4 122510 8 Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 99,50 Mark. N a 
Nordd. Grunder.-B. 9% |9 4 | 96,75 bzG Kleeſamen ſchwach offerirt, rother gut verkäuflich, per 50 Kilogr. 58 bis 
Oberlausitzer Bk.| %, 3 f 118 3 63—68— 71 Mart, — weißer ohne Angebot, per 50 Kilogr. 57—63—77—80 
r ie Maxk, bochfeiner über Notiz 
sper Ov. 5 1 * 
Pr. Bod. Cr. Jet. E. 8 1 4 | 96,80 beg Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. a 
dene n 10 107 1 1206 ben Ian Mahl in ruhiger Haltung, per 00 Kilogr. Wei en fein alt 32,50 bis 
Süchs. Cred.-Bank| 5 Se 4 | MB Fey 1 1 en Mark, ra 85 e ee 
b -Verei 9,30 b. acken 26,50 — 27, Pi rme „00 —1ʃ, „Weizen⸗ 
e eee, e 7 Die e BE „ 
Thüringer Bank, .| 6 5 4 13 u — ̃ — 
Wiener ak | 8% 2% ! 6 3 Meteorologiſche N au = königl. Univerſitäts 
ernwarte zu Breslau. 
eee Scibr. 17.18... . . | Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Berner Bank. «10, | fg. 8% uſtwarme .. +18 | + 93 1191 
Berl. Lombard.B. |0 | Ir | 8 B 5 — a Oo . — 3 333% 11 
Berl. Prod-Makl.-B. — ftr. 3 ENDEN" 2: ae 9902 5 4%47 
Berl. Wechsler-B. 0 — αε.. Dunſtſättigung 64 p6t | 97 pEt 86 pCt 
Centralb. f. Genos. 0 — cr. | 95,25 6 : ER * . 
Deutsche Unionsb. 3 0 |ir. | 81 b H * SO. 1 SO. 2 1 85 
Haunov, B 2 855 8 9125 0 WMetterr bedeckt. heiter. | bedeckt. 
Ontäentsche Bank] T. e. 870 I Breblau, 18. Oct, Vaſſer tand] DB. . I Cm. UB.—M. I8 Cm. 
* . 2 1 — - — ———*D̃ ↄ ↄ A l i e en 
Pr.-Wechsler-Bnk. 0 — 2 — — 5 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 — |fr. | 3,10 @ Zelegraphift e Depeschen. 
Industrie-Papiere, (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berl. Elsenb.-Rd-A. 7% | ftr. 19478 bag Berlin, 18. Oetbr. Der „Nationalzeitung“ zufolge iſt die Ein⸗ 
D, Eisenbahnb,-G,| 8 0 |4| 8,90 bzB 7 4 
do. Reichs-u.Co.-E.| 4 oe 468.80 0 berufung des Reichstages zum 30. October erfolgt. Die Publication 
MirkSchMaseh.6. 0, 6 4 81 der betreffenden kaiſerlichen Verordnung ſteht unmittelbar bevor. 
e . l Wien, 17. Oct., Abds. Die geſtrigeAuslaſſung der „Montagsrevue“ 
eee A wird als nicht von der Regierung influirt bezeichnet. Im Gegentheil 
S Neef 8 m „meinen unterrichtete Perſonen, Andraſſy werde die Schritte des ruſſi⸗ 
5 5 e ſchen Reichskanzlers wegen eines kürzeren Waffenſtillſtandes unterſtützen 
Bora. Union, [0 880 bc und im Sinne des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes Rußland ſecundiren. \ 
e London, 17. Oct., Abends. „Reuter“ will wiſſen, zwiſchen Ruß⸗ 
Marienhütte ....| 7% |8 4 69 etB land und Defterreich ſeien Vereinbarungen zu erwarten, wonach Ruß⸗ 
Bette 0 b, land, falls die Türkei den kurzen Waffenſtillſtand ablehnt, die inſur⸗ 
? | -- N Re girten türkiſchen Provinzen militäriſch beſetze. Oeſterreich würde in 
do. 8t. Fr.det( !]! |6 4% 8 dieſem Falle proviſoriſch feine Neutralität bewahren. Gerüchtweiſe 
. verlautet, die Vereinbarung würde auch Beſtimmungen für die weiteren 
. Eventualitäten enthalten. Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Ge⸗ 
Eresl, Bierbrauer| 0 |0 10 B rüchte liegt noch nicht vor. Die Gerüchte baſtren wohl im Weſent⸗ 
Bresl. E-Wagenb.| 6% [6 |4 4 % lichen auf die Unterſtützung der ruſſiſchen diplomatiſchen Schritte | Woh 
E.dm. Beh , |1 14 | DE Seitens Oeſterreichs. 
Holm e! 5 Zara, 18, Oct. Die Inſurgenten des Diſtrictes Liubinje und 
3 1% ER Neveſinje haben ſich von Montenegro losgeſagt und find heimgekehrt. 
do. Porzellan 0 |o 4 10 Der Generalgouverneur der Herzegowina befahl, den Inſurgenten die 
Wilhelmshüttema.l4 4% l 1135000 Rückkehr nach dem Popovo⸗Bezirke zu erleichtern. Die Macht der 
es geſtern in einer in der Nähe von Charleſton abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung abermals zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Weißen und 


N 
9 


Berlin, 17. October. [Produetenhericht.] Der Verkehr in Roggen 
war ei kaum reger als geſtern. Nahe Lieferung genießt wenig Beachtung 
und hat ſich nur eben behaupten können, Frühjahr Dingegen verdankt ge⸗ 
ringer Nachfrage eine mäßige Preiserhöhung. Der Handel mit Waare blieb 
ſchleppend. Roggenmehl unverändert. Weizen hat feſte Haltung bekundet, 
doch nur für Frühjahr iſt eine Kleinigkeit mehr als geſtern bewilligt worden. 
Hafer iſt loco gut verkäuflich. Termine höher, beſonders October knapp und 
in Deckung entſchieden beſſer bezahlt. Rüböl in matter Haltung, aber nur 
ſpätere Sichten haben ſich im Werthe etwas verſchlechtert. Petroleum matt; 
wenige Anerbietung genügte, um kleinen Preisdruck hervorzurufen. Spiri⸗ 
tus war recht animirt und iſt bei belebtem Umſatz neuerdings weſentlich 
5 u eben. Die Kriegsfrage ſcheint hierin auch eine bedeutende 
olle zu ſpielen. 

Weizen loco 183—225 M. pro 1000. Kilo nach Qualität ee feiner 
gelber märkiſcher — M. ab Kahn bez., per April⸗Mai 212 bis 
213—212½ M. bez., per September⸗October 207 M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 207—206 M. bez., per November» December 206% bis 206 M. 
bez. Gekündigt 2000 Cir. Kündigungspreis 206% Mark. — Rog⸗ 
gen loco 150 bis 186 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. 150% —151½ M. ab Kahn bez., neuer ruf iſcher 160-162 M. 
bez., inländ. 180—185/½ M. ab Bahn bez., per Frühjahr 159—159% 
M. bez., per September-October 15444 — 154 M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 154½ — 154 M. bez., per November + December 154% — 154 
M. bez., per December = Januar 156 — 155% M. bez. ekündigt 
12,000 Cir. Kündigungspreis 1534 M. — Gerſte loco 135.180 M. nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco 130 bis 170 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 149—164 M. bez., ruſ⸗ 
ſiſcher 148160 bez., pommerſcher 160—166 M. bez., ſchleſiſcher 
156—165 M. bez., polniſcher — M. bez., galiziſcher 152 bis 156 M. 
bez., böhmiſcher 164 bis 168 M. er ungariſcher 150 bis 158 M. ab 
Bahn bez., per Frühjahr 155½ —156 M. bez., per September⸗October 160— 
161½ M. bez., per October⸗Rovember 153 M. bez. u. Br., per November⸗ 
December 151% M. bez. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 161 
M. — Erbſen: Kochwaare 166 bis 200 M., Jutterwaare 159—165 
M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 
28,50 bis 26,50 M., Nr. O und 1: 26,50 bis 25,00 M. Ben Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00—23,50 M. 
bez., Nr. 0 und 1: 23,25— 22,00 M. — i pro 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22,35 M. ** per September⸗ 
October 22,55 M. bez., per October⸗Nopember 22,35 M. ben 
vember⸗December 22,30 M. bez., per December: Januar 22,35 M. bez., per 
Januar⸗Februar 22,35 M. bez, per Februar⸗März — M. bez. Gekündigt 
4000 Ctr. Kündigungspreis 22,55 M. — Oelſaaten. Raps — M. bez., 
Rübfen — M. bez. — Nüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß — N. bez., 
per April:Mai 71,3—1—2 M. bez., per September⸗October 68,5 M. bez. 
per October⸗November 68,5 M. bez., per November⸗December 68,8—6—7 
M. bez., per December Janugr — M. bez. Gekündigt 1200 Centner. 
Kündigungspreis 68,5 M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco 
ver 100 Kilo incl. Faß 44 M. ab Bahn bez., per September = October 
41,5—3 M. bez., per October ⸗November 41,5—3 M. bez., per Novhr.⸗De⸗ 
cember 41,5—3 M. bez., per Deebr.⸗Januar — M. bez., per Jan.⸗Februar 
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per No⸗ 


— M. bez. Gekündigt — Bar. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 49,5 M. bez., mit leichten Gebinden — 
M. bez., ab Speicher bez, „mit Faß — M. ben per April⸗Mai 
51,8 bis 52,8 M. bez., per September⸗October 49,3—50 M. bez., per 


October⸗November 49,3—50 
M. bez. Auf zus zu liefern — M. 
digungspreis 49,7 


n Breslau, 18. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geſchäftsverkehr ſehr ſchwach, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 


M. bez., per November⸗December 49,5 —50,2 
Gekündigt 140,000 Liter. Kün⸗ 


* 


Türken in der Herzegowina beträgt nunmehr 36,800 Mann. 
New⸗Nork, 17. Oetbr. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 
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Negern gekommen. Letztere machten von der Schußwaffe Gebrauch, 
die Weißen zogen ſich, nachdem mehrere von ihnen getödtet oder ver⸗ 
wundet worden waren, nach Charleſton zurück. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
(Aus Wolffs — — N 

Paris, 17. October, Abds. Boulevard⸗Rente 69,60, dto. 104,85, Türken 
zus 1 203, Banque ottomane 360, Italiener 71. — Renten 
eichend. 

ankfurt a. M., 17. Oetbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 

courje.] Londoner Wechſel 204,20. Pariſer Wechſel eis. En 
Wechſel 163,00. Böhmiſche Weſtbahn 140. Eliſabethbahn 114. Galizier 
168%. Franzoſen“) 224%. Lombarden“) 61% Nordweſtbahn 102%. Silber⸗ 
rente 54%. Papierrente 52. Ruſſiſche Bodencredit Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 99%. 1800er Looſe 98%. 1864er Looſe 249, 00. 
Greditactien*) 121. Oeſterreichiſche Nationalbank 678,00. Darmſt. Bank 
106%. Berliner Bankverein 84. Frankf. Wechslerbank 80%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 92%. Meininger Bank 74. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 137,40. do. Schahanweiſungen 
alte 80%. do. Schatzanweiſungen neue 80. do. Oſtbabn⸗Obligationen 11. 
57%. Central⸗Pacific 97%. Reichsbank 157%. — Matt, doch ziemlich 
belebt. 1870er Ruſſen 92%. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 120%. Franzoſen 223%. Lom⸗ 


barden —. Galizier 168. Silberrente —. i —. 1860e 
98. Neicgbant e Papierrente r Looſe 
3 — eat 28 ae 7 S0 
amburg, 17. Octbr., Nachmittags. luß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115%, Silberrente 54%, Creditactien 120%, 11888. Loe 


98%, Franzosen 554%, Lomb. 156, Ital. Rente 72%, Vereinsb. 118, 
Laurahütte 71%, Commerzbank 94%, Norddeutſche 125%, Anglo⸗deulſche 45%, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 
e do. 113%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 79%, Disconto 

4 pCt. — Matt. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 34 Br., 20, 29 Gd., London ku 
5 12 ae 080 1 108, 5 ei au 45 Gd., Wien 161, 75 

r., 159, d., Paris 80, r., 80, 35 Gd., Petersb e 
253, 00 Br., 251, 00 Gd. Bi, ed TOR 

Hamburg, 17. Oct., Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizen loco 
ruhig, auf Termine behauptet. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. October 201 Br., 200 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 
204 Br., 203 Gd. — Roggen pr. October 152 Br., 151 Gd., pr. Nov.⸗ 
Dec. pr. 1000 Kilo 150% Br., pr. ha d Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl 
matt, loco 72, pr. Oetober 72, pr. Mai pr. 200 Pfund 72%. — Spiritus 
höher, pr. Oetober 38%, pr. October Rovbr. 38%, pr. Nobbr.:Dechr. 38%, 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 39%. Kaffee abwartend, Umſaßz 2500 
Sack. Petroleum matt, Standard white loco 19, 75 Br., 19, 60 Gd., pr. 
October 19, 60 Gd., October⸗December 19, 90 Gd. Wetter: Trübe. 

Liverpool, 17. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. ) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000 Ballen, 
a 15 4 Heuer, 9 [8 | 

erpool, 17. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und en 
Unverändert. Amerikaner auf Zeit 75, höher gehalten. 

Middl. Orleans 67%, middl. amerikanische 5 7¼ , fair Dhollerah u middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4555 middl. Dhollerah 3%, fair 
Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, good fair Oomra 
4%, fair Madras 4, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6. 

Mancheſter, 17. Octbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 74, 12 
Water Taylor 8, 30r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10%, 30r 
Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 94655 40r Medio Wilkinſon 11%, 
36r Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 6er Double 
Weſton 14%, Printers 6/16, % 8 pfd. 96. Feſter Markt. 

etersburg, 17. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 30 ½, do. Hamburg 3 Mt. 261%, do. Amſterdam 3 
Mt. 154%, do. Paris 3 Rt. 320%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geftplt) 171, 
1866er Prämien⸗Anleihe (geile) 167%, K Imperials 6, 44. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 169. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 100%. Privatdisc. 9%. 

8050 25 17. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. zo dürtenmar tig Talg 
loco 50,50, Weizen loco 11,00. Roggen loco 7,25. Hafer loco 4,80. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 13,00. — Wetter: Heiter. 

Newyork, 17. Oetbr, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 84. Gold⸗Agio 9%. ½ Bonds de 1885 113, dito 5% fun: 
dirte Anleihe 114%. ½ Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 10%. Baum: 
wolle in Newpork, neue Ernte, 10%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 58. Rother Frühjahrsweizen 1, 30. 
Caffee Rio 18%. Hadanna⸗ Zucker 9. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marte 
Wilcox) 10%. Speck (ſhort clear) 8%. ; 

Königsberg, 17. Dctbr., Nachm. 2 98 n emarkt.] Weizen 
feſt. Roggen behauptet, loco 121/12 2pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 163,00, 
per Octbr. 142,00, pr. Frühjahr 150,50. Gerſte Kun: Hafer feſt, in⸗ 
ländiſcher loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 144.00, pr. ctober 136,00, per 
Frühjahr 140,00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. 154,00. Spiri⸗ 
tus pr. 100 Liter 100 % loco 48,75, pr. October 48,75, pr. Frühjahr 51,00. 
— Wetter: Prachtwetter. 

Danzig, 17. Oct., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen unverändert. 
Umſatz 145 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollg. 200,00, hellbunter 203,00 
bis 204,00, hochbunter und glajig 205,00 bis 208,00, pr. Oeibr. 201,00 bis 
202,00, pr. April⸗Mai 208,00. — Roggen unverändert, 120 pfd. loco pr. 
2000 Pfd. Zollgew. inlandiſcher 163,00 bis 167,00, pr. April Mai 154,00, 
Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 140,00, große Gerſte pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht 160,00. Weiße Kocherbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 
0 6 Safer N Pfd. Zollgewicht loco 145,00. Spiritus pr. 100 Liter 

pCt. loco 48.00. N - 

Antwerpen, 17. October, Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverandert. Hafer ſteigend. 


Gerſte matt. ; 

Antwerpen, 17. Dctbr., Nachmittagg [Petroleummarkt.] (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, 7 weiß, loco bez. und Br., pr. Octbr. 49 Br., 
pr. November 49 bez., 49% Br. pr. December 49% bez., 49% Br., pr. 

Br. Weichend. 
(Schlußbericht.) 


Januar 49½ bez., 49% \ 

Bremen, 17. Oetbi., Nachmittags. [PBetroleum.) 
Standard white loco 19, 50, pr. Novbr. 19, 70, pr. December 19, W. 
— .,.. — — — —— — — — — 

[Wie Nittmeifter Petersdorf in den Himmel kommt.] Am 7. d. 
wurde in Hildesheim, wie von dort berichtet wird, eine Wahlverſammlung 
abgehalten, die reich an heitern re war. So trat u. A. ein 
Rittmeiſter auf, der über die Gottloſigkeit des Zeitalters klagte. Seit der 
Sündfluth, meinte er, habe es öfter ſolche traurige Zeiten gegeben, in denen 
das Wort Gottes verleugnet; gehe es fo fort, wie jetzt, jo würde uns der 
liebe Gott ausſpeien, weil wir ihm zum Gel geworden. Wahrheit und 
Dr müſſe wieder zur Geltung kommen. Redner geht dann zu weit⸗ 
läufigen Erzählungen vom Thurmbau zu Babel, ſowie von Nebucadnezar 
und Napoleon J. über, welche ebenfalls das Wort Gottes geleugnet und 
eine Weltherrſchaft hätte gründen wullen, dann aber ſchmählich zu Schanden 
geworden. Auch die Socialvemotraten arbeiteten daran, den Glauben zu 
zerriiten, indem fie ebenfalls das Wort Gottes leugneten und von Trauung 
und Taufe nichts wiſſen wollten. Kurz, es fei eine vollſtändige Nahen e 
wirrung eingetreten. Er (Redner) ſei ein armer, krauker Mann, aber dieſes 
bekämpfen wolle er und müßte er ſich am Tage der Wahl zu derſelben hin⸗ 
tragen laſſen, damit, wenn er einſt vor dem Thron Gottes ſtehe und der 
ewige Richter frage: „Petersdorf, wovor beſte kämpft?“ Vorn Glauben. 
„Heſt ok in en en ſtahn?“ Ja! — es dann heißen würde: „Dann 


gah in'n Himmelf“ (Großer Beifall. 
Visitenkarten, 
100 Stuck für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
I. Raschkow jr. 
Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte 
Glas-, Porzellan: 


und Topfwaaren⸗ Lager, 
Noſenthalerſtraße Nr. 2, 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 8 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bretlau · 


Bei Beſtellungen und Briefen an 
mich iſt fortan die Angabe meiner 
ohnung, ſowie die Beifügung mei⸗ 
nes Vornamens erforderlich. 

Breslau. 


Dr. Julius Steinitz, 


pract. Arzt, 
Kupfe chmiedeſtr. 
—9 und 
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